
Rheinische Volkszeitung
Lelegramm-AdreN«:

Volkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt
Vte „Chemische BESzeitung" erscheint täglich mit « ntmchmr bei G«nn. und Friertage, mittags 12 Uhr.
Haupt »Expedition in Wiesbaden , Friediichsrrah, 30; Zweig-Erpeditionen in Oestrich (Otto Eiiemir),
ViartrstrosteS und Sltdill « (B. FabiSz), Sck« tziulenberg. und Taunusstraste. — Ueber 200 eigen- Agenturen.

RegelmShig « Frei -Veilagen:
Sicheotltch Bicrj»iri,et „ » - ligiSse - Sonnta - sblatt - .

3 « «i« «l jihrltch : iSommer«.Winter;:Nagauischer Tasch«n>Fahrpl -rN
«i »m»I jihrNch 2 »tzrd »ch mit N«u »nd «r.

Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 6030,
Verlag 636» in Oestrich6, in Eltville 216.

Se, « gspr «ir für das Vierteljahr 1 Mark 05 Pfg ., für den Monat 65 Pfg ., frei in« HauS ; durch di« Post fü,
das Bierteljahr2 Mark37 Pfg., monatlich 70 Pfg. mit Bestellgeld. - 7lnzekgsnpreks : 20 Pfg. für die tteinc Zeile
fjir auswärtige Anzeigen 25 Pfz ., Rrklamezeile1 Mk. ; beiWiederholunaen wird entsprechender Nachlag gewähr«

Chefredakteur: Dr. phlL Franz Geuekre
®ntmwortIi<4 : Für Politik«nt Fc«i»m,«: I>r. Fr», » euele: fr
«t «m»nelln>Leit J »li «, » tie «»e. Veftrich; für Ä-schLftliches
HI . Dehme » simtlich i» Si -«b-»-n. » malionrdruck«nd

S -rmenn « euch i» AteShedem

Weitere Verfolgung der Russen
ilmzeirchle Wemzn - ilebrreiltt UrteileI Schwere Verluste der Feinde
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^ Wenn jemals im deutschen Volke Siegeszuversicht ge¬
herrscht hat , dann war es in diesen Tagen , da nicht nur alle
Anstürme im Westen niedergerungen wurden , sondern auch im
Lsten von Erfolg pt Erfolg geschritten wurde . Tckotz der Kriegs-
rrklärung Italiens ging in Galizien der Kampf weiter und die
Erstürmung Przemysls ist das sinnenfällige Zeichen für den
Heldenmut deutscher und österreichischer Truppen . Und in den
Dardanellen schmilzt das Landungskorps der Alliierten immer mehr
zusammen, die feindliche Flotte wird von schweren Schlägen heim-
Mcht . Nirgendwo  auf den vielen Kriegsschauplätzen gibt
es einen Punkt , wo für die Sache der verbündeten
Zentralmächte Und der Türkei etwas zu fürchten
wä r e. Selbst im Westen knüpft sich der Erfolg an unsere Waffen.
Mag es auch nur ein einzelner erstürmter Ort sein, das bedeutet
viel in diesem gewaltigen Stellungskriege . Tie Hauptsache aber
ist, daß hier Engländer , Franzosen und Belgier , sich, ohne ein
Resultat zu erzielen , die Köpfe blutig rennen , während an anderer
Stelle große Siege errungen und in einem Monat über 300 000 Ge¬
sungene abgeführt werden.

Unsere Sache steht gut . Ganz zweifellos . Aber dennoch
sind wir nicht so weit , um von Kr i e g s z i e l e n u n d F r i e d e n s-
bedingungen  sprechen zu können. Schon vor Monaten ver¬
langten einige Wirtschaftsverbände die öffentliche Erörterung der
Friedensforderungen . Es fehlte den Herren Zedlitz und Genossen
an dem notwendigen Staff , um die Aufmerksamkeit nicht nur
ganz Deutschlands , sondern der ganzen Welt, auf sich zu lenken.
Die Regierung weigerte sich erfreulicherweise und sie fand bei
dieser Weigerung die Unterstützung beinahe der gesamten Presse.
Wie unnütz und wie schädlich damals die Erörterungen der Frie-
hensbedingungen gewesen wären , ersieht man jetzt. Mittlerweile
sind nämlich die Italiener hinzugekommen  und nun
wird einerseits eine weitere Verwicklung herbeigeführt , anderer¬
seits eröffnen sich neue Möglichkeiten, uns und unsere Bundes¬
genossen schadlos zu halten . Die damalige Diskussion wäre darum
nicht nur vollkommen zwecklos gewesen, sondern sie hätte auch-
die -Geschlossenheit unseres Volkes zu mindesten
isi cht g e s ö r d e r t . Und wie damals , so ist es auch heute unnütz,
Kriegsziele aufzustellen , wie das der geschäftsführende Ausschuß
und der Vorstand der nationalliberalen Parstei  getan
hat. Man merkt auch in der nationalliberalen Presse selbst, wie
unangebracht die Forderungen gegenwärtig sind und handelt
darum klug und weise, wenn man die parteiamtliche Auslassung
glatt ignoriert . Unserer Feinde sind so viele, unsere Forderungen
müssen im entscheidenden Momente so vorsichtig und zukun  f ts-
>ed  a cht ausgestellt werden , daß eine Partei von einem unsinnigen
verlangen Abstand nehmen sollte. Zudem wissen wir nicht, wie
ich der weitere Verlauf des Krieges gestaltet , ob die eine oder
andere Macht zum Frieden bereit ist, oder ob unsere Feinde aus¬
ulten, bis der letzte erschöpft ist und dann zusammen Frieden
chließen wollen . Es bedarf keiner Erwähnung , daß derjenige,
»er zuerst um Frieden bitten würde , mit günstigeren Bedingungen
den Kampfplatz verlassen könnte. Und weiter wissen wir nicht, ob
nicht weitere Völker an dem Kriege teilnehmen . Aus allen diesen
Gründen ist es ein Unding , heute bestimmte Forderungen aufzu-
iellen.

Ten unangebrachten Forderungen stehen die übereilten Ur¬
teile gegenüber . -Eine Wiesbadener Zeitung sprach vor wenigen
kagen von dinem russischen Zusammenbruch.  Es ist
richtig, daß eine und mehrere Armeen zusammengebrpchen und zer¬
trümmert sind. Aber ganz allgemein von einem russischen Zu-
ammenbruch zu sprechen, überschreitet das Maß der erlaubten
Journalistik und ist nur geeignet , falsche Hoffnungen  auf
baldige Beendigung eines Krieges im Publikum zu nähren . Wir
laben wahrlich in dieser Beziehung genug Enttäuschungen er-
ebt und sollten den Mund weniger voll nehmen . Von einem
rassischen Zusammenbruch ist schon zu häufig geredet worden.
Man kann unseren Feinden eine enorme Widerstandskraft nicht
»bsprechen. Selbst Serbien denkt noch nicht an Frieden , ob¬
wohl es vollkommen bankrott ist und der Würgengel in surchtbculer
8eise durch das Land schreitet. Und welche Erwartungen hat
"ran auf Frankreich gesetzt. Trotz schwerer Niederlagen , trotz un-
wheuerlicher Verluste bei allen 'Tnrchbruchsversuchen rechnet man
b»rt noch immer mit einem günstigen Ausgang des Krieges . Auch
A-ltsanfstände , die man sowohl in Rußland wie in Frankreich
"wartet hatte , sind ausgeblieben . In dem einen Lande besitzt
'W Volk nicht mehr die Kraft , gegen die republikanischen Macher
dvrzugehen und Rechenschaft zu verlangen , in dem anderen erstickt
die Polizei jede regierungsfeindliche Regung im Keime. Möglich,

noch Zeichen und Wunder geschehen, aber vorerst sind sie
dicht zu bemerken. Ter Kampf muß weiter gehen, und wird weiter
"Yen. Erst wenn der österreichische Boden vom
ein de gesäubert  ist und erst wenn die Haltung der.

G ch schwankenden Neutralen gesichert  ist , wird man
'»e Zukunft klar überschauen können. Mit unzutreffenden Urteilen
">s die Tage vergolden , haben wir wirklich nicht notwendig.
«ir wissen, daß der Sieg unser ist und wollen ruhig den Meisterl-
^rbern unter den Färbestmeistern unserer Feinde das Wort lassen.'
;"ir haben Schönfärberei nicht notwendig , wohl aber unsere
Vinde.

roßes Hauptquartier » 4. Juui . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Schloß und Ort Ho o g h e » östlich Ipern » sind bis ans
einige Häuser am Westrande von uns gestürmt. Sämtliche
Gegenangriffe mürben blutig abgewieseu. Östlich Gioenchy ge¬
lang es gestern abenb englischen Trnppen in unsere Stellung
einzndringen. Ein Gegenangriff warf den Feind unter schwe¬
ren Verlusten wieder hinaus . Drei englische Maschinenge¬
wehre blieben in unserer Hand. Die Stellung ist lückenlos in
unserem Besitz. Die ZuckerfabrikS o u che z ist nach hin- und
herwogendem Kampfe von uns besetzt, au der Bahn westlich von
Souchez ist der Kampf noch im Gange. Ein starker feindlicher
Angriff ans unsere Gräben bei und nördlich Neuville brach im
Artilleriefeuer zusammen. Südlich Neuville sind seit heute
Nacht Nahkämpfe tm Gange. Im P r i e ste r w a l de ist der
Kampf abgeschlossen. Es ist nns gelungen» den größten Teil
der verloren gegangenen Gräben wieder zu gewinnen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Russische Abteilungen wurden durch unsere Kavallerie

aus den Ortschaften Lenne und Schrunden 60—70 Kilometer
östlich Libau vertrieben. In der Gegend Rawdijany und Kur-
schany und bei Sawdyniki an ber Dnbissa scheiterten feindliche
Angriffe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen haben nach Kampf die Orte westlich von

Przemysl und nach Nordosteu anschließend die Linie Bole-
straszyce, Torki, Podzyacs und Starzawa erreicht. — Die
Beute aus dem Fallvon Przemysl  ist nochn i cht fest  -
g e ste l l t. Es ergibt sich aus den Aussagen von Gefangenen
verschiedenster Truppenteile» baß die Russe« für die Nacht
vom 2. bis 3. Juni , in der die Feste Przemysl gestürmt
wnrde» gegen die ganze Front der Armee des Generalobersten
von Mackensen eine« allgemeinen Angriff eingeleitet hatte«.
Diese Offensive ist schon in ihrem Anfänge vollkommen ge¬
scheitert. 22 Kilometer östlich von Przemysl stürmten dentsche
Trnppen unter General von der Marwitz die Höhen beider¬
seits Myslatyzse. Die Armee des Generalobersten von Lin¬
singen ist im Begriff den Unterlauf des Stryj»  nordöstlich
des Ortes gleichen Namens»zn überschreiten.

Oberste HecreSleituyg.

Die Verfolgung der Russen
W i e «»  4. Jchni. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart: 4. Jnni 1915.
Jpl Laufe des Tages wurde Przemysl vom Feinde

gesäubert,  der in östlicher Richtung znrückging und ans
ien Höhen südwestlich Medyka dnrch Nachhuten Wi- erstand zu
leisten versuchte. Doch greife« jetzt die verbündete« Tr«p-
pe« an.

Unterdessen ist es der Armee Böhn - Ermolli  gelun¬
gen» vom Süden her die russische Verteidigungsstellung z«
durchbrechen  und in der Richtung auf Mosciska vorzu¬
stoßen» von welchem Orte unsere Trnppen nur mehr wenige
Kilometer entfernt stehen. Bei diesen Kämpfen fielen zahl¬
reiche Gefangene in die Hände der Sieger . Auch der Angriff
der Armee Linsingen  hatte neuen Erfolg. Die Rnffen find
seit heute früh vor dieser Armee in vollem R ü ckz n g e.

An der Prnthlinie  haben sich in Rückwirkung der
Ereignisse am San und oberen Dnjestr neue Kämpfe ent¬
wickelt. Wo der Gegner Angriffe versuchte» wurde er unter
starken Verlusten a b g e « i e s e n. 900 Mann wurden zu Ge¬
fangenen gemacht. Die sonstige Lage am unteren Sa « «nd in
Polen ist unverändert.

Im Tiroler Grenzkamm sind keine wesentlichen Ereig¬
nisse zu verzeichnen. Oestlich des Kreuzberg - Sattels
nahmen unsere Trnppen zwei Gipfel» die bie Italiener vor¬
übergehend stark befestigt hatten. An der Kärntner Grenze
hält der Geschützkampf stellenweise an. Im Kttstcnlande wird
im Raume von Karfreit gekämpft.

Der Stellvertreter deh Chefs des Generalstabs:
v. Höfer»  Felbmarschalleutnant.

Die Haltung Rumäniens
Berlin,  4 . Juni . (Ctr . Bln .) Meldungen aus Wien wissen

zu berichten, daß die zwischen Rumänien  und den Mächten der
Entente  schwebenden Verhandlungen  endgültig geschei¬
tert seien. Man wird güt tun , hinter diese Behauptung ein Frage¬
zeichen z« machen. Es ist zur Genüge bekannt , daß die Verhand¬
lungen 'bisher nicht züm Abschluß gekommen sind, weil zwischen
Rußland  und Rumänien über gewisse Gebietserweiterungen
auf Kosten Oesterreich-Ungarns , an denen Rußland selber, aber
auch sein Schützling Serbien  interessiert ist, eine Verständi¬
gung bisher nicht hat . erzielt werden können. Tie russische Presse
verhehlt ihre Mißstimmung darüber nicht. Aber es wäre doch
voreilig , daraus zu schließen, daß in letzter Stunde nicht doch noch
eine Verständigung möglich werden sollte . Hat doch auch Ruß¬
land auf Kosten serbischer Hoffnungen schließlich Opfer gebracht,
nur Unr Italien auf die Seite des Dreiverbandes zu ziehen.

Daß die glänzenden Fortschritte der deuts ch-ö st e r r e i chi -
sche n Offenst ve in Galizien  die verantwortlichen Staats¬
männer Rumäniens  veranlassen sollten , das Schicksal ihres
Landes just in diesem Augenblick mit demjenigen Rußlands zn
verknüpfen , sollte man eigentlich für ausgeschlossen halten , zumal
dg kein Geringerer als der englische Minister Lloyd George,
wenn auch aus besonderen Gründen , die in der Art seines Amtes
liegen, ehrlich genug gewesen ist, auf den großen deutschen

Triumph hinzuweisen , den die deutsch-österreichischen Waffen in
Galizien errungen haben . In Paris und Petersburg  ver¬
meidet man es , solche Wahrheiten offen auszusprechen. Hoffen
wir , daß sie in B u ka r e st ihren Eindruck nicht verfehlen . Aber
warten wir auch in Ruhe ab,  was die verantwortlichen
Instanzen dort beschließen, und hüten wir uns vor voreiligem
Optimismus.

Der rnssische Bericht
Petersburg,  4 . Juni . (Ctr . Frkft .) Mitteilung des Gene¬

ralstabs  vom 3 . Juni , 11 Uhr abends:
. Am i . Juni dauerte die Schlacht an der ganzen Front von der

Weichsel  bis Radworna mit -derselben Erbitterung fort . Auf dem
unken User des unteren S a n haben unsere Truppen nach einem kräftigen
Bordrangcn ensügültig am 2. Juni die feindliche Dislokation eingedrückt
und sich eines wichtigen Abschnittes der Stellung bemächtigt, die der
Feind in der Gegend von Rlldnik befestigt hatte . Wir haben dabei
ungefähr 4000 Mann gefangen, sowie zahlreiche Geschütze und Maschinen¬
gewehre erbeutet. Unsere Offensive auf der ganzen Front bis zur Wisloka
entwickelte sich fortgesetzt mit Erfolg.

T « sich Przemyslmit  Rücksicht auf die Artillerie und die von den
Oesterrerchern vor der Kapitulation zerstörten Werke nicht selbst ver¬
teidigen konnte, haben wir es nur solange gehalten, als der Besitz der
die Stadt im Nordwesten einschließenden Stellungen uns den Kampf am
San erleichtert hatte . Ta sich der Feino Ja r o s l a u und R a d y m n o
bemächtigt hatte Und auf das rechte Ufer des Flusses übersetzte, zwang die
Erhaltung der genannten Stellungen unserer Truppen , ans einer un¬
gleichen, sehr schwierigen, um 35 Werft vergrößerten Front zn kämpfen,
und setzte die diese Stellungen besetzenden Truppen dem konzentrischen
Feuer der schweren und zahlreichen Artillerie des Feindes aus . Wir
schritten also seit einiger Zeit zur Fortschaffung des Materials , das wir
den Oesterrerchern abgenommen hatten . Als dieser Transport beendet
war , haben wir am 2. Jjuni die letzten Batterien entfernt , und in der
folgenden Nacht haben unsere Truppen gemäß erhaltener Weisung die
Nord - und Westfront der die Stadt umgebenden Stellungen ge¬
räumt  und haben östlich eine konzentrische Dislokation durchgeführt.
Tie Angriffe , die der Feind zwischen Przemysl und dem Dniestr am
1. Juni nnternahni , wurden abgeschlagen.

In der Gegend jenseits des Tniestr ist es dem Feinde , der in der.
Umgebung der Stadt Stryi  sehr starke Kräfte konzentriert hatte , ge- '
langen , aus der Front Tismeniza -Ufer und Stryi Fortschritte zu machen.
Immerhin hat er sehr große Verluste erlitten und hat im Laufe unserer
Gegenangriffe 1000 Gefangene in unseren Händen gelassen. An der Swiza
und der Lommza haben wir am 4 . Juni den Feind zurückgcdrängt und
an der Bystrzyza haben wir mit Erfolg seine Angriffe zurückgewiesen.
Tie anderen Abschnitte der Front sind im allgemeinen ohne Veränderung.
Westlich von Rudnik haben wir das zweite, dritte und vierte Tiroler
Regiment vollständig vernichtet. An der Bzura hat der Feind
am 1. Juni versucht, uns eine große Gaswolke hinüber zu schicken,
die bis zum Fluß kain. Ta sich jedoch der Wind kehrte, hat sich die
Gaswolke herauf gegen die feindlichen Gräben .gewendet. Zahlreiche
Deutsche mußten darauf ihre Grähen verlassen und- liefen auf offenem
Feld in breiter Front , wo sie unser genaues Feuer dezimierte.

Der Einzug in Przemysl
Wien,.  4 . Juni . Tie Truppen drangen rasch nacheinander

von allen Seiten in Przemys  l ein. Mit den Bayern  trafen
sich Reiter der Kavalleriedivision Bern dt  auf dem Marktplatze.
Bald darauf sind auch die Fußtruppen des 10. Korps angelangt.
"s herrschte unendlicher Jubel.  Alle Straßen waren voll
von Menschen, welche Blumen streuten » Fahnen
schwenkten  und solche an den Häusern befestigten. Die Stadt
hat nicht gelitten . Große Vorräte sind in den Magazinen zurück¬
geblieben, auch sonstiges Kriegsmaterial befindet ' sich noch viel
in der Festung . Die Truppen konnten sich aber in der Stadt nicht
aufhglten , da sie dem sofort abziehenden Gegner nachdrängten»
der züm Schutze seines Abmarsches auf den Höhen östlich der Stadt
Nachhutstellungen bezog und diese ziemlich hartnäckig verteidigte.
Langsam drängten unsere Truppen den Feind von Stellung zu
Stellung aus dem Festungsrayon hinaus . Die Gefangenenzahl ist
noch nicht ermittelt.

Kaiser Wilhelm beim Oberkommando der Verbündeten
Wien,  4 . Juni . (W. T . B. Nichtamtlich.) Der deutsche

Kaiser  ist heute mittels Automobils im Standort des K. u. K.
Oberkommandos  eingetroffen , um dem Armeeoberkiomman-
danten Feldmarschall Erzherzog Friedrich  zu dessen heu¬
tigem Geburtstag , sowie anläßlich der Wiedererob erung
Przemysls  die herzlichsten Glückwünsche persönlich zu über¬
bringen . Bei der Mittagstafel erhob Kaiser Wilhelm sein Glas,
um in markigen Worten die Bedeutung des jüngsten Erfolges der
verbündeten ,Truppen und die Persönlichkeit des' siegreichen Feld¬
marschalls zu feiern . Bei der Ankunft und Abftchrt wurde Seine
Majestät von der in den Straßen der Stadt massenhaft ver¬
sammelten Bevölkerung jubelnd begrüßt.

Großer Kriegsrat in Petersburg
Basel,  4 !.Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Basler Nacĥ-

richten" melden : In Petersburg  sind in den letzten Tagen
zahlreiche Generäle , frühere Minister und Generalgouverneure,
die dem Zaren «als Berater zu dienen pflegen, eingetroffen . Es
wird ein großer  K r i e g s r a t erwartet.

Ueber die Bedeutung der Einnahme von Stryj
und die Wiedererobermig des galizischey Petrolcumgebietes meldet dr-«
Kriegsberichterstatter ?ldclt dem „Bert . Tagebl ." : Während sich die Armee¬
gruppe des Grafen Pothmer und des Jrldmaischalleutnants Hoffmann den
Zugang zur Stadt Stryi und damit zu den beioen Bahnlinien nach
Lemberg erkämpften , hat der linke Flügel der Armee Linsingen , nämlich
die Armeegruppe Szunnatz nunmehr das ganze Petroleumgebiet in seine
Gewalt gebracht.

Dieses wichtigste und reichste Naphthagebict Zentraleuropas , das
bis Kuni Kriegsausbruch jährlich 15 Milliorten Meterzentner Erdöl iin
Werte vvn 50 Millionen Kronen lieferte, blieb unter der russischen
Herrschaft im großen und ganzen imbeschävigt, soivohl iveil daran eng¬
lisches, französisches und belgisches Kapital sehr stark beteiligt war , als
auch weil die russische Heeresverwaltung sich die Produktion an Leuchtöl)
Benzin und Schinieröl für ihre Zivecke nutzbar machen wollte . Erst als
der Ausgaiig der großen Maischlacht auch an der Karpat .>.'nsront fühlbar
wurde, setzten die Russen die Quellen , soviel sie in der Eile des Rück¬
zuges erreichen konnten, in Brand , ivobei ' sie auch das Eigentum
ihrer englischen und .französischen Bundesgenossen nicht schonten. Bon
3000 Bohrtürmen brannten sie 200 nieder. Sie stiegen sogar in die Tiefe
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der Schächte und entzündeten die Maphthaquellen. -Tie schwarzen
Rauchsäulen des brennenden Naphthas stehen, von rotgoldenen Feuer-
mrrben durchschossen, noch heute drohend in der fruhlingsblanen Luft.
Tie ungarischen und deutschen Soldaten machten sich sogleich daran, die
Brände der Naphthawerke, die sonst monatelang währen können, zu
löschen. Die Menge des vernichteten Rohöls wird auf 80 MO Tonnen
geschätzt.

Die Verlustliste - er kaua- ischeu Division
Köln,  4 . Juni . Der »Kölnischen Ztg ." zufolge bringt

-ie „Omaha Tribüne " aus Ottawa über die Verluste der
Kanadier eine amtliche Bekanntmachung , nach der die kana¬
dische Division in den Kämpfen bei Ipern  6000 Mann an
Toten , Verwundeten und Gefangenen aufzuweisen hat . Von
diesen entfallen auf Gefangene allein 2000 Mann ; fast das
ganze 13. und 14. Bataillon der Montreal - Hochländer
ist in Gefangenschaft  geraten . Es wird hinzugefügt , daß
in der Schlacht bei Ipern 700 Kanadier getötet und 3000 ver¬
wundet worden seien . Alles deute darauf hin , daß der vierte
Teil der aus 21 000 Mann bestehenden kanadischen Division
außer Gefecht gesetzt worden sei. Die Kanadier hätten sich ver¬
schossen und es sei keine Aussicht vorhanden gewesen , Muni¬
tion zu erhalten , deshalb hätten sie sich ergeben müssen.

Zwei Milliarden deutsches Eigentum in England beschlag¬
nahmt

Stockholm,  2 . Juni . Der Wert des in England beschlag¬
nahmten deutschen Besitztums , das unter der Aufsicht des „Public
Trust " steht, beläuft sich nach Mitteilungen des Kandelsministers
auf mehr als zwei Milliarden.

Ist ein neuer Winterfeldzug wahrscheinlich
Die „Köln. Volksztg ." schreibt : In der Reichstagskommission

tvurde jüngst festgestellt, daß wir für einen neuen Winterfeldzlug
vollkommen gerüstet seien. Dadurch sind alle Bemühungen Eng¬
lands , Deutschland in seiner Ausrüstung zu hemmen, als voll¬
kommen fehlgeschlagen anzusehen . Bei Beginn des Krieges wiesen
englische Fachleute, sogar kommandierende Generale , unausge¬
setzt darauf hin , daß der Krieg möglichst in die Länge gezogen
werden würde , weil Deutschland nur in den ersten Monaten siegen
würde . Je länger der Krieg danert , desto mehr sei der Sieg der
Verbündeten gewiß, da Deutschland aus Mangel an Material
aller Art in der Fortsetzung des Krieges behindert sein werde.
Schon damals nahmen also die Engländer und Franzosen , soweit
wirkliche Fachleute in Betracht kamen, an , daß das deutsche Heer
nicht besiegt, sondern gleichsam nur ausgehungert werden könnte.
Darauf setzten sie die Hoffnung ihres endgültigen Sieges . Nun wird
die Feststellung des Reichstages , daß wir für einen Winterfeldzug
auch noch vollkommen gerüstet find, ihnen zeigen, wie grundfalsch
ihre Rechnung gewesen ist. Der deutsche „Kartoffelbrotgeist " , der
von unseren Feinden teils mit Bewunderung , teils mit Spott mehr-,
fach genannt wurde , hat über die krampfhaften Anstrengungen
Englands gesiegt, unser Heer seiner Rüstung und seiner Waffen
durch die Abschneidung dieser Zufuhr zu berauben . Denn das
war der Plan , Deutschland auf hinterlistige Weise den Sieg zu
nehmen, den unsere Feinde im offenen Kampfe niemals hätten
erringen können . Durch die amerikanische freundliche Beihilfe
dürfte es ihnen wohl an Munition und Waffen nicht fehr fehlen.
Das ist aber nicht die Hauptsache. Die Hauptsache für einen so
langen Krieg besteht in der Moral und in den Nerven.  Wenn
auch unsere Feinde nicht im entferntesten daran zweifelten, daß
der deutsche Soldat auch für einen Winterfeldzug Moral und
Nerven genug haben werde , Und daß das deutsche Volk auch
mannhaft bis zum endgültigen Siege aushalten wird , so dürfen
wir doch daran zweifeln , ob das Gleiche auch für die Gegenseite
zutrisft . In England machen sich jetzt schon im Volke unzweifel¬
hafte Anzeichen einer Friedensstimmung bemerkbar . Von Frank¬
reich berichten Reisende, die in jüngster Zeit dort gewesen sind,
daß daS französische Volk — ganz im Gegensatz zu den Phrasen
und Lügen der französischen Zeitungen — kriegsmüde Und gleich¬
gültig sei. In Rußland wird auf die Agitation für den Frieden
bereits strengste Strafe gesetzt. Also auch dort muß die Friedens-
sttmmung sehr beträchtlich sein. Bei uns aber ist oie einmütige
Stimmung : Durchhalten  bis zu einem mit realen Garantien
gestützten Frieden!

Ermordung des Kommandanten von Koritza
Athen, 4. Juni . (Ctr . Frkft .) Die „Agence Havas " meldet:

Oberst Panajotopulos,  Kommandant der Stadt Koritza
im NordepiruS , wurde bei der Rückkehr von einer Reise in de-
Provinz von einem Albaner ermordet.

Der Kamp ?um die Dardanellen
Zwei englische Kriegsschiffe torpediert

Fraukfnrt,  4 . Jnni . sW. T.-B. Nichtamtlich.) Die
„Fr. Ztg." meldet ans Konstantinopel vom 8. Jnni : Nach
mehrtägiger Panse find wieder zwei Taten der deutsche»
Unterseeboote»or de« Dardanellen zu verzeichnen. Am 81.
Mai versenkte ein deutschesU-Boot bei der Insel Strati einen
englische«, 18 000 Tonnen umfassenden Hilfskreuzer.  Bon
der 800 Manu zählenden Besatzung wurden 120 Mau« von
dem englische» Dampfer „Spy" gerettet und «ach der Bucht
von Mudros gebracht.

Am 2. Juni torpedierte ein U-Boot ein englisches
Linienschiff  bei Tenedos. Ueber das Schicksal dieses Schis¬
ses fehle« vorläufig nähere Angaben.

Die Dardanellen-KLmpfe
London,  4 . Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich .) „Evening

News " meldet aus Athen:  Die Türken haben auf G a l l i -
poli  250 000 Mann in ausgezeichnet befestigten Stellungen
stehen . Die Kämpfe bestehen aus einer Reihe von Angriffen
wnd Gegenangriffen . Am Tage greifen die Alliierten unter
dem Schutze der Kriegsschiffe an ; aber nachts , wenn die Flotte
nicht imstande ist, am Kampfe teilzunehmen , weil sie die eige¬
nen Truppen nicht treffen will , unternehmen die Türken
furchtbare Gegenangriffe in geschlossenen Formationen.

Der Krieg gegen Italien
Ein Weißbuch des Papstes

London,  4 . Juni . sCtr. Frkft.) „Daily Telegraph"
meldet, der Papst bereite ein Weißbuch vor mit allen Doku¬
menten, die beweisen, was der Vatikan für de « Frie-
d e n getan habe.

Die Dentschenhetze in Rom
Rom,  3 . Juni . Hier hat sich ein Komitee zur öffentlichen

Ueberwachung der daselbst noch weilenden Deutschen und Oester¬
reicher gebildet . Es sollen sich in Rom noch etwa 2000 Deutsche
und Oesterreicher befinden . Die Deutschen- und Oesterreicherhetze
geht immer weiter.

Ein Tropfen Wermut
Rom,  2 . Juni . Die Blättermeldungen lauten nicht mehr

so siegesgewiß wie in den ersten Tagen . Alle Betrachtungen sind
etwas pessimistischer gehalten , und vor allem ist es bezeichnend,
daß schon jetzt ein Tropfen Wermut in die Siegesfreude geträufelt
-ist, indem schon heute , um vorzubauen , darauf hingewiesen wird,
Haß her Krieg voraussichtlich von langer Dauer sein werde. Tie
Blätter melden übereinstimmend , daß die italienische Offensive
durch das schlechte Wetter sehr erschwert werde, das an sich
schon schwierige Gelände sei durch die Wetterstürze nahezu unweg-
'saM geworden . Man müsse sich darauf gefaßt machen, daß aller
Voraussicht nach alle Operationen sehr in die Länge gezogen
Gerden.

Katholikenfeindliche Strömungen
K ö ln , 4. Juni . >(W. T . B. Nichtamtlich .) Die „ Kölnische VoM-

zeitung " erfährt aus Mailand:  Die katho.lische Presse Italiens
beklagt das Hervortreten einer mehr und mehr priesterfeind¬
lichen Strömung  der radikalen Presse . Seit Beginn des

'Krieges ' wurden bereits mehrere Meldungen gedruckt, in welchen
'den Geistlichen Aufforderung zur Desertion , zur Feigheit vor dem

I Feinde'und zur Spionage für Oesterreich vorgeworfen werden.Es liege System in der Sache. Die Katholiken müßten dem mit
allen Mitteln vorbauen.

Roch ei» Feind « ehr
Lugano,  2 . JUni. Wie Ordina berichtet, gedenkt die Republik

San Marino  den Aufforderungen Salandras und Sonninos ju
folgen und Deutschland und Oesterreich-Ungarn den Krieg zu erklären.
— Man soll seine Feinde nie unterschätzen; fassen wir darum die neue
Macht, die nun gegen uns ins Feld rächt, etwas näher ins Auge! Der
Freistaat San Marino, der bekanntlich mitten in Italien nicht weit
von Rimim liegt, umfaßt 61 Quadratkilometer, also einen Raum, der
immerhin schon ein ziemliches Stück des Grohberliner Gebiets beanspruchen
würde. Die Einwohnerzahl betrug bei der jüngsten Zählung im Juli
1912, 10 820 Seelen, das heißt fast ebensoviel wie etwa Boele zählt.
Für uns ist natürlich vor allem die Frage von Bedeutung, wie stark
die Truppenmassen sind, die durch die bevorstehend« Entschließung des
„Kleinen Rats der Zwölf" zn San Marino den feindlichen Heeren
zugeführt werden. Tie bewaffnete Macht von San Marino umfaßt alles in
allem 39 Offiziere und 950 Mann. Werden sich diese tapferen Scharen
wirklich samt und sonders gegen unsere österreichischen Freunde und uns
in Bewegung setzen?

Eine kühne Tat Tiroler Landesschütze»
Wien,  4 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-

presseguartier wird gemeldet:
Ter Verlauf der ersten Zusammenstöße an der Süd West¬

front  darf uns mit Zuversicht und froher Hoffnung erfüllen.
Nicht die Zahl entscheidet, sondern der innere Gehalt der Kämpfer.
Ein Musterbeispiel für den Schneid, den kühnen Wagemut , und
die Unternehmungslust unserer Soldaten bietet das Grenzge¬
fecht bei Caprile  am 26. Mai . Als unsichere Meldungen
über die italienischen Truppenbewegungen von Caprile ins Sotte-
gudatal eintrafen , entschloß sich der Oberleutnant Zeher vom
Jnnicher Landesschützen-Regiment , durch einen Vorstoß über die
Grenze volle Gewißheit über die Lage zu erlangen . Mit ein¬
brechender Dunkelheit war die Abteilung Zeher mit 70 Landes¬
schützen mit Maschinengewehren gesichert und marschbereit . Um
dieselbe Zeit bezogen zwei italienische Kompagnien In¬
fanterie  in Caprile Quartier . Sie stellten bloß am Eingang
des Ortes Wachen auf . Der Oberleutnant Zeher entschloß sich zu
einem F e u er ü b e r f a l l mit Maschinengewehren auf 900 Schritt
Distanz . Tie aus den Quartieren zu den Gewehrpyramiden her¬
ausstürzenden Mannschaften erlitten in dem Feuer der wohlge¬
richteten Maschinengewehre schwere Verluste an Toten und
Verwundeten.  In voller Auflösung und ohne Rüstung flüch¬
teten  beide Kompagnien in die Wälder . Nach diesem erfolgreichen
Feuerübersall , durch den der Gefechtszweck einer Klärung der
Lage erreicht war , trat Zeher den Marsch nach den alten Stel¬
lungen wieder an . In der Nähe eines Dorfes ans österreichischem
Gebiet versuchte eine Kompagnie feindlicher Infanterie , von Ver¬
rätern geführt , der Abteilung den Rückzug zu verlogen . Ter Ver¬
such blieb erfolglos.  Mit einem Verluste von bloß fünf Mann
schlug sich die Abteilung mit den Maschinengewehren glücklich
durch.

Tie Bewohner des Grenzgebietes und des ganzen Vater¬
landes ^ können solchen Männern ruhig den Schutz der Südwest -i
grenze anvertrauen . Tie braven Tiroler freuen sich des wohlge¬
lungenen ersten Erfolges und hoffen auf weitere.

Salandras „Rechtfertigung"
Rom,  3 . Juni . (Nichtamtlich.) Die Sitzung des römischen

Komitees für die sogenannte bürgerliche Mobilmachung
wurde seitens des italienischen Ministeriums zu einer theatralischen
Wiederholung seiner Kriegsgründe gegenüber den Manifesten des
Kaisers Franz Joseph und des Erzherzogs Friedrich sowie der
Reden des Grafen Tisza und des deutschen Reichskanzlers benutzt.
Die Rede des Ministerpräsidenten Salandra  hatte folgenden
Wortlaut : Um die ältesten , höchsten Wünsche und die vitalsten
Interessen des Vaterlandes zu wahren , sind wir in den größten
Krieg,  welchen die Geschichte kennt, eingetreten , in den Krieg)
welcher nicht nur die Kämpfer , sondern auch die Daheimgebliebenen
erfassen muß . Niemand kann sich ihm entziehen , der dem Bater-
lande nicht seine Arme gibt und ihm seinen Geist, sein Herz und
seine Güter zum Opfer bringt . Ich wende mich an die Italiener
und an die ganze zivilisierte Welt, um ihnen genaue Dokumente
zu zeigen, wie der Zorn unserer Feinde die hochmowlische und
politische Würde der Sache, welche unsere Waffen geltend machen
werden , vergeblich! herabzusetzen versuchte.. Ich werde mit der
heiteren Ungetrübtheit sprechen, für welche uns unser König das
Beispiel gab, als er seine Soldaten und Matrosen zu den Waffen
rief . (Es lebe der König !) Ich werde sprechen, indem ich meinem
Range und dem Orte , wo ich spreche, die schuldige Achtung wahre.
Man kann die in den kaiserlichen und königlichen sowie in den
tzrzherzoglichen Manifesten niedergeschricbenen Beleidigungen
nicht übergehen . Da ich auf dem Kapitol spreche und in dieser
feierlichen Stunde das italienische Volk und die italienische Regie¬
rung repräsentiere , so habe ich als ein bescheidener Bürger das
Gefühl , viel vornehmer zu sein als das Haupt des Hauses Habs¬
burg -Lothringen und als die mittelmäßigen Staatsmänner , welche
im vergangenen Juli in leichtsinniger Waghalsigkeit und indem

sie sich in allen Berechnungen täuschten, ganz Europa und s^
friedlichen Stätten in Brand setzten. Da sie jetzt ihre neue«
kolossalen Fehler entdecken, drücken sie sich in den Parlamente»
von Budapest und Berlin in brutalen Worten  gegen Jtaste»
und seine Regierung aus mit dem offensichtlichen Zweck, sichL
Verzeihung ihrer Landsleute zu erkaufen , indem sie sie mit
scrmen Visionen von Haß und Blut berauschen. (Lebhafter 93eifa[n
Ter deutsche Reichskanzler sagt«, er sei nicht von Haß, doch w
Zorn erfüllt . Er sprach die Wahrheit , weil er schlecht raisonniertx
wie man dies in einem Wutanfall tut . (Heiterkeit.) Selbst wen»
ich wollte , könnte ich Iseine Sprache uns gegenüber nicht nachahme»
uns gegenüber , die wir 20 Jahrhunderte weiter vo^
geschritten  sind . Tie fundamentale These der Staatsmänner
Mitteleuropas i'st in den Worten „ Der Verrat und Ueberfalx
Italiens gegenüber feinen treuen Bundesgenossen " enthalten . 9ftQn
kann sich fragen , ob die, welche mit wirklich wenig Genie, aber
um so größerer moralischer Gleichgültigkeit die Tradition ^rieb,
richs des Großen und Bismarcks repräsentieren , welche verkii».
beten, daß „Rot kein Gebot kennt" , welche zngaben , daß sie
Widerspruch mit dem Völkerrecht alle Verträge und Entdeckungen
der Zivilisation mit Füßen traen , verbranntten und in die Tiefen
des Ozeans versenkten, das Recht besitzen, von einem Bündnis und
Achtung der Verträge zu sprechen. Aber dies wäre ein sehr leichtes,
nur präjudizielles Argument . Prüfen wir im Gegenteil ein¬
gehend und mit Ruhe, ob unsere einstigen Verbündeten das Rechi
besitzen, sich von uns überfallen und verraten fühlen zu können. Un¬
sere Wünsche sowie unser Urteil über die Handlungen unserer ehe¬
maligen Verbündeten waren seit langem bekannt . Diese Wünsche
und unser Urteil nahmen dem Bündnis seine innere Daseinsberech¬
tigung . Das Grünbuch zeigt , dqß im Dezember und Mai lange,
mühselige Unterhandlungen stattfanden , die ergebnislos blieben.

Der ganze europäische Krieg ist tatsächlich eine Folge der
herausfordernden Haltung Oesterreich-Ungarns . (? !). Die ita¬
lienische Regierung warf am 27. und 28. Juli in Berlin klar die
Frage einer Abtretung der österreichisch-italienischen Provinzen
auf . Wir erklärten damals , daß der Dreibund unweigerlich
gebrochen  werde , falls wir nicht gerechte Kompensationen er¬
hielten . Die unparteiliche Geschichte wird sagen, daß Oesterreich.
Ungarn , ohne von Juni bis Oktober 1913 Italien seine aggressiven
Absichten gegen Serbien feindlich gesinnt zn finden , im vergan¬
genen Sommer in Uebereinstiimnung mit Deutschland versuchte,
uns durch Ueberraschnng  vor eine vollzogene Tatsache zu
stellen. Das Verbrechen von Serajewo wurde als Vorwand aus¬
genutzt. Nach der Weigerung Oesterreich-Ungarns , die sehr west¬
gehenden Angebote Serbiens anzunehmen , erklärte am 31. Juli
Graf Berchtold dem Herzog von Avarna : daß die Mediation,
falls sie erfolgen sollte, die bereits begonnenen Feindseligkeiten
gegen Serbien nicht unterbrechen sollte . Wenn die Mediation,
woran England und Italien arbeiteten , sich fühlbar machen sollte,
so war Graf Berchtold trotzdem ebenfalls nicht gewillt , die in der
österreichisch-ungarischen Note angegebenen Bedingungen zu mil¬
dern . Diese Bedingungen hätten bei Beendigung des Krieges natür¬
lich verschärft werden können. Wenn andererseits Serbien  sich
entschlossen hätte , die österreichisch-ungarische Note vollständig an¬
zunehmen und sich bereit erklärt hätte , die Bedingungen , welche
man ihni auferlegte , zu Erfüllen , so hätte dies Oesterreich-Ungarn
nicht bewogen, die Feindseligkeiten einzustellen . Es' ist nicht wahr,
was Graf Tisza behauptete , daß Oesterreich-Ungarn sich verpflichtet
hätte , keine territorialen Erwerbungen auf Kosten Serbiens zu
machen. Ter österreichisch-ungarische Botschafter Merey erklärte am
30. Juli San Giulanio , daß Oesterreich-Ungarn in dieser Hinsicht
keine verpflichtenden Erklärungen abgeben könne, weil man nicht
Vorhersagen könne, ob es nicht während des Krieges , gegen seinen
Willen , genötigt wäre , serbisches' Gebiet zn behalten . Graf Berch¬
told erklärte am 23. Juli dem Herzog von Avarna , er sei nicht
gewillt , Verpflichtungen bezüglich der eventuellen Haltung Oester¬
reich-Ungarns im Falle eines Konfliktes mit Serbien einzugehen.
Wo ist denn ein Verrat oder ein ungerechter Uebersall, wenn man
nach neun Monaten vergeblicher Bemühungen zu einer ehrbaren
Verständigung zu gelangen , die in gerechtem Maße unserer Rechte
und Interessen anerkennt , unsere Handlungsfreiheit  be¬
grenzen will ? Die Wahrheit ist, daß Oesterreich-Ungarn und
Deutschland es bis zu diesen letzten Tagen mit schwachen In¬
triganten , aber nicht mit einem handelnden Italien , mit einem
der Erpressung fähigen , aber zur Geltendmachung seines guten
Rechtes durch die Waffen unfähigen Italien zu tun zu haben
glaubte , mit einem Italien , das leicht lahmzulegen fei, indem man
einige Millionen ausgäbe und indem man sich durch nicht ein¬
zugestehende Treibereien zwischen das Land und seine Regierung
stelle. (Sehr lebhafter Beifall .) Ihre Herrscher und Außenminister
sprachen von einem Bündnis , das wir kündigten , nachdem sie es
tatsächlich gebrochen hatten , diesem Bündnis , in dem Italien so
lange Jahre gelebt und das Italien gestattete , sich wirtschaftlich
zu entwickeln und sein Gebiet zu vermehren . Ich will die Wohltaten
dieses Bündnisses nicht leugnen , doch waren die Vorteile nicht
einseitig . Für uns war es unmöglich , weiter im Dreibund zn
bleiben, weil wir dann einen Herrscherstaat  und zwei Va¬
sallenstaate gehabt hätten . Ich bewundere und achte das gelehrte,
mächtige und große Deutschland , das ein staunenswertes Beispiel
von Organisation und Widerstandskraft bietet , aber ich will weder

Die „unbeschrankte Möglichkeit"
Bon O. Sperber  in „Handel und Industrie ".

Durch die Uebersendung der Protestnote , betreffend die Ver¬
nichtung der „Lusitania " durch ein deutsches U-Boot , hat Amerika
wieder einmal so deutlich bewiesen, wie vollauf es die Bezeichnung
als Land der unbeschränkten Möglichkeit verdient . Eine fürwahr
unbeschränkte Möglichkeit schließt es in sich ein, daß der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten sich erkühnt , Deutschland mit einer
Protestnote zu beglücken, die im ausschließlichen Interesse eines
britischen Hilfskreuzers , vollgeladen mit Kriegskonterbande und
kanadischen Hilfstruppen für England war und anbei noch einige
amerikanische Bürger an Bord hatte . Wie die amerikanische Re¬
gierung dazukommt , eines britischen Hilfskreuzers halber , der
unter Neutralitätsverletzung und Mißachtung amerikanischer Ge¬
setze, ans einem amerikanischen Hafen auslaufen durfte , bei
Deutschland zu protestieren , wird wohl allen Weisen unergründ¬
lich bleiben . . -4)

Mit echt amerikanischer Heuchelei wird daher auch in der
Protestnote wohlweislich der britische Hilfskreuzer , die an Bord
befindliche Konterbande und die kanadischen Soldaten verschwiegen
und lediglich der Umstand erwähnt , daß sich auch amerikanische
Bürger an Bord befunden haben. Anderseits enthält aber auch
die Protestnote des Präsidenten Wilson eine absichtlich gewählte
grobe Unrichtigkeit. Derselbe behauptet nichts mehr und nichts
weniger , als daß das deutsche U-Uoot die „Lusitania " auf „offener
See" versenkt habe, während der Vorgang sich nahe der eng¬
lischen Küste abgespielt hat , also im Bereiche des von Deutschland
seinerzeit erklärten erweiterten Kriegsgebietes . Daß ein Staats¬
oberhaupt sich in seiner amtlichen Eigenschaft zu solcher Entstellung
der Tatsachen hingibt , ist abermals eine „ unbeschränkte Möglich¬
keit" , welche sich umso eigenartiger ausnimmt , als die amerikanische
Presse selbst zugab, der Vorfall habe sich in der Kriegszone ab¬
gespielt.

Der Gipfel der „unbeschränkten Möglichkeit" in der ameri¬
kanischen Protestnote ist jedoch in allen diesen Tatsachen nicht ent¬
halten , sondern vielmehr darin zu erblicken, daß die Note eine
schwere Drohung für Deutschland enthält . Diese lautet wie folgt:
„Die Kaiserlich Deutsche Regierung wird nicht erwarten , daß
die Regierung der Vereinigten Staaten irgend ein Wort unge¬
sprochen oder irgend eine Tat ungeschehen lassen wird , die not¬
wendig sein sollten , um ihrer heiligen Pflicht zu genügen , die
Rechte der Vereinigten Staaten und ihrer Bürger zu wahren und
ihre freie Ausübung und Genuß zu gewährleisten ."

Mit anderen Worten will doch dies besagen, daß die Ver¬
einigten Staaten Deutschland bedrohen , sofern dieses nicht ameri¬
kanische Munitionstransporte nach England zulassen will , ganz
besonders aber dann , wenn zum Schutz dieser amerikanische
Bürger an Bord genommen werden, selbst dann , wenn es sich
um ein britisches Kriegsschiff handelt Amerika verlangt also.

daß Deutschland, kurz gesagt , den Unterseeboot-Krieg einstellt , um
den prosithungrigen Tollarjägern den Gewinn zu erhalten , ihre
Kugeln, durch welche deutsche Soldaten getötet werden sollen,
noch weiterhin an Teutschlands Feinde zn liefern . Glücklicher¬
weise kann man heute sicher sein, daß den amerikanischen Heuch¬
lern für diesmal wohl mehr deutlich wie höflich klar gemacht
werden wird , wieviel die „ Knochen eines einzigen deutschen Sol¬
daten " mehr wert sind, als alle profithnngrigen Yankees zu¬
sammen. Amerika wird nun endlich zu der Erkenntnis kommen
müssen, daß der „Bluff " als Trumpf in dieser eisernen Zeit end-
giltig ausgespielt hat . Für Deutschland kommt nur ein Stand¬
punkt inbetracht und das ist der , alle ihm zu Gebote stehenden
Mittel anznwenden , um seine Gegner zu bekämpfen, rücksichtslos
auch diejenigen , welche sich freiwillig in die gefährliche Kriegs¬
zone begeben und welcher Nation dieselben auch immer sein mögen.

Tic Vereinigten Staaten haben am allerletzten Ursache, eine
besondere Berücksichtigung von Deutschland zu beanspruchen, denn
deren Verhalten von Anbeginn des Krieges an berechtigt sie
sicherlich nicht dazu. In erster Linie haben die Vereinigten Staaten,
unter Verletzung ihres ' ältesten Neutralitätsgesetzes vom 20. April
1818, welches im achten und zehnten Paragraphen ausdrücklich die
Ausfuhr von Waffen und Munition an kriegführende Mächte
verbietet , gröblichst Deutschland und dessen Verbündeten gegen¬
über die Neutralität verletzt. Das ' Gesetz wurde unter Präsident
Roosevelt im russisch-japanischen Kriege mit aller Schärfe an¬
gewandt . Ferner hat die Regierung der Uni«n bisher stillsch»neigend
zugesehen, daß fortlaufend Schiffe mit Munition beladen, welche
auch Passagiere an Bord führten , amerikanische Häfen unbe¬
anstandet verlassen durften . Das amerikanische Schiffahrtsgeseö
verbietet aber ausdrücklich, daß Schiffe, die Explssive an Bord
haben, Passagiere befördern dürfen ; Zuwiderhandlungen werden
mit Strafen von 1000 bis 10000 Dollar bedroht . Nun ist aber
nachgewiesen worden , daß die „Lusitania " lediglich deshalb st
schnell gesunken ist, indem das deutsche Torpedo die an Bord
befindlichen Mengen Munition zur Explosion gebracht hat , welche
das Schiff vollständig aufritz . Tie bei dem Vorgänge ums Leben
gekommenen amerikanischen Bürger verdanken in erster Linie also
der an Bord befindlichen amerikanischen Munition ihr Unglück,
die wirkliche Ursache jedoch trägt die amerikanische Regierung
ganz allein und niemand anders , daß die bestehenden eigenen Ge¬
setze zum Schutze ihrer Bürger angewandt wurden.

Alle diese Zu- und Umstände zusammengefaßt beweisen nicht
nur , daß sich Präsident Wilson selbst der gröbsten Pflichtverletzung,
sondern auch einer , durch nichts zu rechtfertigenden Anmaßung,
Deutschland gegenüber , schuldig -gemacht hat . Wenn aber Präsi-
dent Wilson trotzdem noch der „unbeschränkten Möglichkeit" Raum
gibt , und fortlaufend behauptet , daß er fortgesetzt im Dienste dei
Menschlichkeit und des .Friedens tätig sei, zugleich aber zuläßtz
daß amerikanische Waffen- und Munitionslieferungen möglich sind'
um damit tausende von deutschen Soldaten zu töten , dann drängt
es jeden dazu, diesen amerikanischen Heuchler als einen „moderne«'
Nero" zu bezeichnen.
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ein Protektorat noch ein Basallenverhältnis. Salandra polemi¬
sierte dann gegen Bethmann und seine Darstellung der zum Krieg
treibenden Gelüste des' italienischen Volkes. Er schloß seine Rede,
indem er sagte : „Wir werden siegen, weil der König, das Volk
^nd das Heer einig sind."

Der politische Meuchelmord
I In der „Aerztlichen Rundschau" steht zu lesen : „Der gegen¬

wärtige Krieg bietet , abgesehen von seiner wuchtigen und erheben¬
den Einwirkung auf die Psyche, nicht nur ein hohes militärärzt¬
liches Interesse , sondern er offenbart auch ganz neue , an die bak¬
teriellen Morde des berüchtigten Frankfurt er Giftmörders
erinnernde gerichts ärztliche Probleme.  Wer irgend im
feindlichen Auslände oder auch in „neutralen " Ländern als an¬
ständiger und charaktervoller Mann im Verdacht stand, nicht ganz
einverstanden mit den kriegerischen Absichten des Ministers Grey
und seiner russischen Helfershelfer zu sein, den ereilte mit un¬
fehlbarer Sicherheit und stets im rechten Augenblick der Tod . Die
Ermordung Jäures  in Paris wird wohl nie aufgeklärt
werden, und die Mordpläne des englischen Gesandten
in Norwegen werden schwerlich ihre Sühne finden . Sie waren auch
so grobschlächtig, daß sie nur durch brutale und mit reichen
Mitteln arbeitende Mörder , die also weiter kein gerichts ärztliches
Interesse bieten, ausgeheckt sein können. Feiner und schließlich
wohl auch billiger arbeiteten , wie es scheint, die Kreaturen Greys
bei dem auffallenden Leiden des Königs von Griechen¬
land,  der die Intrigen des durch England bestochenen Ministers
Venizelos durchschaut hatte und nun auf einmal an den Er¬
scheinungen einer Blutvergiftung darniederliegt , die hoffentlich
durch die Berufung zweier deutscher Aerzte noch geheilt wird.
Als im Herbst 1914 der italienische Minister San Giuliani
als redlicher Mann auf der Einhaltung des Dreibundvertrages
mit Oesterreich und Deutschland bestand, mußte er sich sofort aufs
Krankenlager legen, das bald mit dem Tod abschloß. Die von den
Zeitungen berichteten Krankheitserscheinungen deuten auf eine
bakterielle Vergiftung nach Art der Frankfurter . Eine solche wurde
auch Giolitti an gedroht,  der sich als vorsichtiger Mann
zunächst nach seiner Heimat zurückzog, wo er die Siege der Zentral-
möchte abwartet , um sein italienisches Vaterland wenigstens durch
einen günstigen Friedensschluß vor dem gänzlichen Ruin zu be¬
wahren . m

In London wundern sich die Aerzte allgemein über die häu¬
figen und seltsamen Todesfälle älterer und friedlich gesinnter
Männer . Trotzdem in diesem Frühjahr keine Influenza und keine
sonstige Epidemie herrschte, sterben ältere Herren dahin wie die
Fliegen , und zwar merkwürdigerweise immer solche, die einen
großen Freundeskreis haben und als friedliebend bekannt sind-
Mahrlich der berüchtigte Richard III. ist ein bescheidener Stümper
gegen die derzeitigen Machthaber ! Wer aber wird es in England
wagen, gegen diese Diplomaten vorzugehen und dabei sein eigenes
Leben zu riskieren.

In dieser Aufzählung sind scheints, so schreiben die „Hamb.
Nachr." dazu , doch einige der im Lauf der letzten zehn Monate gar
plötzlich Gestorbenen vergessen worden . Wie und warum starb
jäh König Carol  von Rumänien , den sein Volk durchweg
liebte und verehrte ? Daß der tüchtigste und mit klarstem Weltblick
begabte russische Staatsmann Graf Witte,  der rechtzeitig an
eine vernünftige , sein Vaterland vor neuen ebenso gräßlichen
wie vergeblichen Blutopsern bewahrende Versöhnung mit dem
benachbarten , stets freundschaftlich bewährten Deutschen Reich
dachte, keines natürlichen Todes , etwa aus Altersschwäche gestorben
ist, weiß jedermann.

Tie Anschläge der Engländer , Franzosen und Russen auf
maßgebende , dem Dreiverband nicht mündelsicher folgsame hocht¬
ragende Persönlichkeiten sind doch besonders erwiesen durch die
Enthüllungen türkischer Blätter über die Kopfpreise,  die der
Dreiverband auf EnverPascha und Talaat Beh  und andere
patriotische Staatsmänner im Osmanenreich ausgesetzt hat . Tie
Mörder Mahmud Schewkets  flüchteten sofort in das Haus
eines Maltesers und der Dragoman der britischen Botschaft nahm
sich ihrer , wenn auch vergeblich, mit echt englischer Frechheit an.
Kurz nach seiner Entsendung von Konstantinopel nach London
schied der deutsche Botschafter Freiherr Marschall von
Bieberstein  aus dem Leben. Und den jetzigen von England
lange vorbereiteten , von Rußland gewünschten und von Frankreich
geierhaft ersehnten Krieg eröffnete der Mord von Serajewo.

Ist das alles nun ohne Zusammenhang ? Ten Mord von
Serajewo , verübt durch Serben einerlei welcher Staatsangehörig¬
keit, angestiftet nachweisbar durch den serbischen Staat , kennen
wir aus den Gerichtsverhandlungen ganz genau . Die Meuchlerei
des in Sir Edward Greys Diensten stehenden Gesandten M. de
C. Findlay Wider den Jrenführer Sir Roger Easement kennen wir
ebenso genau . Daß der König von Griechenland unter schweren
Vergiftungserscheinungen erkrankt ist, wissen wir auch. Und über
Wittes Tod schwebt ein deutsgmes Geheimnis . So ward der Winter
britischen Mißvergnügens ' glorreicher Sommer durch die Sonne
Greys . Und weiter hören wir die krächzende Stimme von Shake¬
speares Richard III . : Ward je in solcher Laun ' der Tod gefreit?
Ward je in solcher Laun ' ein Krieg begonnen?

p $
Bern,  3 . Juni . Der Benediktinerprimas F'rhr . Fidelis

von Stotzingen in Rom, früherer Abt von Maria Laach, ist in
Einsiedeln eingetroffen und wird auf Wunsch des Papstes für die
Dauer des Krieges dort seinen Wohnsitz nehmen.

Bauernblut
Roman von F e l i x N a b o r.

33. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Der alte Bauer umspannte Baldwins Arm mit seinen großen

Knochenhänden und sagte : „Du kannst das leichter tragen als ich!
— Du bist jung — — und ohne Schuld ! Aber ich — ich! —
Ich bin alt — und ich trage die Schuld an ihrem Tode — ich —"

„Aber Steiner !" schrie Baldivin auf , „redet doch nicht so
entsetzlich! — Das spricht der Wahnsinn aus Euch! — Ihr tragt
doch keine Schuld daran , daß Eure Tochter ins Wasser ging ?"

„Nein , nein — so mein ' ichs auch net" , erwiderte Steiner
und kroch auf seinem Stuhle förmlich in sich zusammen . „Aber
auf oem Gewissen Hab' ich sie doch — alle drei ! — Ich Hab'
eine große Sünd ' begangen , Baldwin . und jetzt kommt die Strafe
über mich ! — Ja , es ist eine furchtbare , aber ivahre Sach ' —
alle Schuld rächt sich auf Erden ! — Schau, ich Null dir eine Ge¬
schichte erzählen ! — Ich Hin mein Lebtag zu viel an Geld
uno Gut g'hängt , und wie wir zwei Kinder hatten , einen Buben
uno ein Mädel , die Roseh da Hab' ich zu 'meiner Annemarie
gesagt : Annemarie , wir wollen keine Kinder mehr haben , zwei
ist genug ! Sonst geht unser schöner Hof in zu viele Teil ', und
dann ist jeder nur ein Kleinbäuerlein ! - - Und so haben wir es
gehalten und haben gemeint wunder >vie klug wir wären , weil
unser Wohlstand von Jahr zu Jahr gewachsen ist. — Aber , es ist
eine Sünd ' g'wesen, Baldwin , das seh' ich jetzt erst ein, wo eS
zu spät ist ! — Wie mein Aeltester achtzehn Jahre alt gewesen
ist, da hat ihn ein Baum erschlagen im Wald , und auf dem
Schrägen hat man ihn mir ins Haus gebracht ! — Was meinst,
Ivas ich Da gejammert Hab' ! — Aber nach einem Jahr Hab' ich
auch das verwunden und Hab' gedacht, du hast ja noch die Rosel!
Die Evird die reichste Bäurin im Hinterland ! — Aber da macht mir
der Herrgott einen Strich durch die Rechnung : zuerst nimmt er
mir mein Weib — und jetzt meine Tochter ! — Schau , für die
Sünd ', für den Frevel , da trag ' ich jetzt die Straf ' ! — Ich
bins net wert gewesen, daß mir meine Kinder am Leben ge¬
blieben sind, darum hat sie mir der Herrgott genommen ! — Die
Sünd ', die muß ich büßen uiein Leben lang — und ich trag ' die
Buß ', weil ich sie verdient Hab' ! — Ach, Baldwiu , wenn ich's
doch der ganzen Welt zurufen könnt : Kindersegen — das ist Gottes
Segen ! — Jedes Kind, das der Hinunel schickt, ist ein Engel , und
jede Kindesseel' ist ein Himmelreich und bringt Glück und Segen
uno Freud ' in ein Haus , und wenn 's noch so arm ist. Und wenn I
die Väter und Mütter ihre Kinder so erziehen, daß sie brave , I

Rheinische Dolkszeitnng Nr. 128

Kleine politische Nachrichten
Das preußische Abgeordnetenhaus wirb geschloffen
Berlin,  4. Juni . In den Kreisen des Abgeordne¬

tenhauses  wird bekannt, daß das preußische Staats-
ministerium  sich nicht für eine Vertagung, sondern für
den Schluß der Session  entschieden habe.

Auszug aus den amt?. Verlustlisten
Nr. 238 - 239

Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1.
Unteroffizier Peter Gubernator (Niederrad ) lvw. — Gefr.

Karl Jassoy (Wiesbaden)  lvw . — Gren . Jakob Bliesch (Ed¬
dersheim ) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. KV.
Wizefeldwebel Adolf Weber (Hasselbach) schwv. — Ers.-Res.

Lean Lorenz (Biebrich a. Rh .) lvw.
Füsilier-Regiment Nr. 88.

Gekr Friedr . Schleim (Wiesbaden)  d . Unfall schwv.
— Vizefeldwebel Johann Blees (Wollmerschied i. Rhg.) lvw. —-

Reserve-Jnfanterie -Regiment Rr. 80.
WehrMann Christ. Breitenbach , nicht Josef Johann Breit-

ba>ch (Camp a. Rh.) bisher schwv., ist gestorben.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.

Gefr . Joseph Rieth (Oberselters ) gef. — Wehrmann Robert
Schnell (Langenbach) schwv. — Wehrmann Wilh . Ricker (Villmar)
lvw. — Gefr . Johann Sturm (Großhohlbach ) 'lvw. — Musk.
Jak . Wilh . Litzinger (Offheim) lvw. — Ers .-Res. Johann Schott
(Obertiefenbach) lvw. — Res. Josef Artben (Oberbrechen) lvw. —
Gefr . Josef .Hüsch (Büdingen ) lvw. — Wehrmann Peter Schneider
(Elz) an seinen Wunden gestorben . — Wehrmann Jakob Ebel
(Münster ) schwv. — Wehrmann Karl Schumann (Kirberg) an
seinen Wunden gestorben. — Gefr . Friedr . Kunkler (Weilmünster)
schwv. — Wehrmann Emil Christmann (Ohren ) schwv. — Wehr¬
mann Adolf Alt (Odersbach) schwv. — Gefr . Heinrich Würz
(Burg , Wiesbaden) lvw. — Ers .-Res. Heinr . Moses (Merzhausen)
lvw. — Unteroffizier Christ. Jeuk (Hintermeilingen ) lvw. — Mus¬
ketier Gustav Klöß (Roßbachs Westerwald ) gef. — Res. Wilhelm
Bouillon (Hadamar ) lvw. — Gesr . Anton Ott (Eisenbach) lvw.
Ers.-Res. Josef Ortel (Oberursel ) lvw . — Res. Joseph Stillger
(Niederbrechen) lvw. — Ers .-Res. Wilh . Meyer (Korb) lvw. —
Ers.-Res. Heinr . Weimar (Dehrn ) schwv. — Ers.-Res. Hermann
Kunz (Allendorf ) vermißt . — Musk . Johann Bouillon (Wies¬
baden)  vermißt . — Ers .-Res. Friedr . Spähinghaus (Homburg
v. d. H.) vermißt.

Infanterie -Regiment Nr. 111.
Leutnant Karl Otto (Wiesbaden)  vermißt.

8. GaLde-Regiment z» Fnß.
Gren . Georg Wingexder (Höchst a. M .) lvw. — Gren . Adolf

Müller (Hausen, UntertauiXiskreis ) gef.
Königin Elisabeth Garde-Grenadier-Regiment Rr. 8.

Gren . Joh . Burk (Oberhöchstadt) lvw.
' Grenadier-Regiment Nr. 8.
Unteroffizier Robert Mallmann (Brauhach ) lvw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 81.
Ldstm. Peter Freischlag (Sindlingen ) lvw.

Landmehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 81.
Ers .-Res. Ludwig Schiela (Unterliederb ach) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 138.
Musk . Ludwig Ramroth (Dernbach) gef. — Musk . H. Eduard

Vogel (Bierstadt ) lvw.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 888.

Musk . Heinr . Zanger (Eschenau) vermißt . — Musk. Wilh.
Dorth (Dotzheim) vermißt . — Musk . Ferd . Wollmerscheid
(Wiesbaden)  vermißt . - ' > , .

Reserve-Jäger -Bataillon Nr. 18
, Jäger Josef Fluck (Eschhofen) gef.

FeldartiSerie-Regiment Rr. 88.
Unteroffizier Karl Volkmar (Steinfischbach) lvw. — Gefr.

August Maier (Hillscheid) schwv.
Feldartillerie-Regiment Nr. 83.

Kan. Adolf Dragesser (Weinbach) gef.
II. Pionier -Bataillon Nr. 18.

Kriegsfreiw . Unteroffizier Heinr . Zorn (Schierstein) schwv.
— Kriegssieiw . Heinr . Engel (Erbenheim ) gef. — Wehrmann
Rudolf Mare sch (Wiesbaden)  abermals u . zwar schwv.
Reserve-Sanitäts -Kompagnie Nr. 18 der 28. Reserve-Division.

Krankentr . d. L. August Bernhardt (Naurod ) an seinen Wun¬
den gestorben. — Kvankentr . d. L. Phil . Rob . Wilhelm (Wies¬
baden)  lvw . — Gefr. Wolf Wilh . Neumann (Wiesbaden)
leichtverwundet.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

— Lehrer Karl Engländer (Seelenberg i . T .).
Unterarzt August Rasch (Wiesbaden ).
— Friedrich Schmidt (Wiesbaden ).
— Adolf Hipp (Wiesbaden ).
Ersatzreservist Karl Wagner (Biebrich ).
Ersatzreservist Philipp Fischer (UnterliederbachH
Grenadier Albert Eisen (Höchst ).
Ersatzreservist Willi Schmidt (Ems ).
Gefreiter Karl Stotz (Niederneisen ).

*

Auszeichnungen
.i Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet!

Kraftwagenführer Louis Stunz (Dillenburg ).
Hauptmann Dr . Karl Rüdiger (Bad Homburg ).
Leutnant Lehrer August Kronsbein (Langenschwalhactu,
Pionier -Feldwebel Hans Jung (Rüdesheim ).
Major Direktor G. Kramer (Königstein)
Unteroffizier Georg Seckler (Eppstein ).
Felöintendantursekretär Friedrich Wilke (Neüdorf ).
Landwehrmann Hermann Acker (Wiesbaden).
Gefreiter Josef Abt (Biebrich)._

Volkswirtschaftliches
Ein Verbot für Vorverkäufe von Brotgetreide '~

In Oesterreich und Ungarn  haben die Regierungen be¬
reits eine Verordnung erlassen, dvch die Vorverkäufe aus die
nächste Ernte von Brotgetreide verboten sind. Ein ähnliches Ver¬
bot dürste auch in kurzer Zeit für das Deutsche Reich erlassen
werden. Es ist erforderlich , um zu verhindern , daß auch! nur
über einen Teil der künftigen Ernte von privater Seite verfügt
wird . Da das bevorstehende Verbot rückwirkende Kraft erhalten
wird , sind Vorverkäufe irgendwelcher Art völlig zwecklos, denn
der Verkäufer wird nicht in die Lage kommen, seinen Vertrag zu
erfüllen . . 1 . i , ,

Gerichtssaal
Darmftadt,  3 . Juni . Empfindlich wurde der Kolonialwaren-

Händler I . Göbel 17. in Groß-Zimmern von der Strafkaminer wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise, Betrug usw. bestraft. Er vertritt seit
Beginn des Krieges seinen im Feld stehenden Sohn und hat nun an
zahlreiche Landwirte bei der Lieferung von schwefelsaurem Ammoniak, als

Salem iUetfum
Salem Gold

Zigaretten
Willkommenste Liebesgabe . .
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Trasffrei!
tüchtige und rechtschaffene Menschen werden , dann verdienen sie
an ihnen 's Himmelreich ! — Aber über jede Kinderseel' , die Gott
im Himmel erschafft, verlangt er auch Rechenschaft! — Und wenn
nun so eine Seel ' verloren geht — und wenn der Herrgott fragt:
„Wo ist dein Kind?" — was soll dann solch ein Vater antworten?
— O Baldwin , wenn ich daran denk' , das ist schrecklich! — Das läßt
mir keine Ruh ' bei Tag und Nacht ! — Ich will ja gern Buße
tun — wenn nur die arme Seel ' von meinem Kind gerettet wird ! r—
Darum sitz' ich hier , solang ' ich noch 's Leben Hab', und schau
hinauf zu den Gräbern und bet ' und büß ' —"

Die Zerknirschung dieses Mannes war so groß , daß Baldivin
mit ihm weinen ninßte . Und diese Tränen fielen wie kühler
Balsam auf das zuckende Herz des alten , einsamen Mannes und
linderten seinen Schmerz ! — — ' ;

Fünfzehntes Kapitel.
Wilm betrachtete mit bedenklicher Miene den Schaden, den

Baldwin soeben angerichtet hatte : unter seinen wuchtigen Tritten
brachen die ausgewaschenen Steinstufen zusammen, die als Frei¬
treppe zur Haustür des' Rabenhofes führten.

„Tu trittst zu schwer auf und bist zu ungestüm", tadelte
Wilm. „In alten Häusern muß man vorsichtig sein."

Baldwin lachte sorglos . „Wenn das meine größte Sorge
wäre , trüg ' ich leicht!" erwiderte er. „Aber der Schaden muß
ausgcbessert werden, sonst brechen wir Hals und Bein . Willst
du dich nicht der geborstenen Treppe annehmen und sie kurieren?
Tu bist doch der reinste Tausendkünstler !"

„Ich will 's versuchen", sagte Wilm . „Mit Sand und Zement
wird ja die Geschichte zu machen sein. Aber der unterste Stein
ist kaput. Ta muß ein neuer her . Wenn du das' fertig bringst,
Baldl — ?"

„Ja , soll ich -ihn vielleicht aus den Wolken herabholen ?"
„Nein ; aber drüben am Abhang , linker Hand, da ist viel¬

leicht so ein Steintrumm zu finden . Ta sind früher die „Sand¬
gruben " gewesen, aber seit zwanzig Jahr ' ist da nimmer gegraben
worden ."

„Dann will ich's probieren ." Er nahm die Spitzhaue und
ging . Tie „Sandgruben " lagen etwa dreihundert Schritte tiefer
als der oberste Hügelrand und waren au ihrem Rande von Torn-
hecken und Schlinggewächsen überwuchert . Gegen die Höhen zu
stand eine haushohe Wand , steil und starr , über welche Wasser,
Schlamm , Moos und Flechten eine schillernde Kruste gebildet
harten , sodaß nicht zu erkennen war , was sich darunter verbarg.
Die glatte , steile Fornr ließ auf Felsen schließen, schnurgerade
Rillen mochten den Glauben erwecken, 'daß hier vor Zeiten
Menschenhände gearbeitet hatte " ^ !

Baldwin schlug seine Spitzhacke da und dort in den Boden,
aber sie traf kktnen Stein, -sondern bohrte sich nur in den Sand.

Ta dachte er , ob der Wand vor ihm nicht etwa ein Stein,
wie er ihn gebrauchte , abzuringen wäre, und begann an einer vor¬
springenden Ecke seinen Pickel anzusetzen. Kleine Splitter und
Körner flogen umher und nach einer halben Stunde löste sich
aus der Wand ein Stein , so groß wie ein Pflugrad . Baldwin
wog ihn in den Händen — der Stein war ungewöhnlich schwer
und hart , die Bruchsläche milchweiß, mit einer Tönung ins Gelb¬
liche.

Baldivin starrte immerzu auf die Bruchstelle in dem Felsen,
die wie eine weihe Narbe in der Sonne brannte . „Sollte dieser
Fels Sandstein sein ?" fragte er sich. „Harter , werkfähiger Bau¬
stein ? Dann wäre ich ja der reinste Glückspilz?"

Er prüfte noch einmal die Färbung , das Korn und die Härte
und dachte : „Möglich ist es schon. Es liegen in der Erde viele
Schätze verborgen , die niemand kennt und die nur durch Zufall
entdeckt werden . Wer klug ist, gräbt sie aus !"

Tie zerbrochene Haustreppe war vergessen. — Baldwin schlug
den Stein in kleinere Stücke, füllte alle Taschen damit und ver¬
grub die übriggebliebenen Brocken im Sand . Tie weiße Bruch¬
stelle bedeckte er mit Zweigen und häufte zum Ueberfluß noch
einen Sandhügel davor auf , damit sie ja niemand sehen konnte.

Tann eilte er nach Hanse. Er war wie im Fieber . Seine
Wangen brannten , seine Arme zitterten . Als ihn Wilm, der scho»
mit Zement und Kelle hantierte , kommen sah, rief er erschrocken:
„Ja , Baldwin , was ist dir ? — Ter Schweiß tropft dir ja vom
Gesicht — und deine Füße tun zittern . Bist du krank?"

„Kann schon sein, Wilm", erwiderte Baldwin - „Ich geh'
auf der Stelle in die Stadt — gleich zum rechten Doktor ! —
Und wenn ich heimkomm, weiß ich nicht, vielleicht erst am Sonntag¬
abend . Schaust einstweilen nach dem Rechten, gelt ?"

„Wohl , wohl — aber —"
Baldwin hörte nichts mehr : er stand schon in der Schlaf¬

stube, riß sich die Kleider vom Leibe und zerrte den Sonntags¬
anzug aus dem Schrank.

Wilnr machte große Augen, als Baldwin , den Rucksack auf
dem Rücke«, aus der Türe trat . — „Soll ich nicht anspaunen ?"
fragte er . „Der Weg zur Stadt ist weit — und du bist krank."

„Ich glaube , daß es keine gefährliche Krankheit ist, wenn
ich nur den rechten Doktor dafür finde. Paß mir wohl auf,
Wilm ! Dir übergeb ich für zwei Tage den Rabenhvf ."

„Sei ohne Sorge , Baldl , ich halt die Augen offen." '
„Tann Adieu !"
„Adjes ! —- Und alles Gut 's auf den Weg!" . >
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toftngemittel durch Zusatz van Kaimt und Superphosphat. den Sttck-
stoffgehalt außerordentlich vermindert und ferner die festgesetzten vochlt-
Preise trotz der billigen Mischung um 2—3 Mark den Zentner über¬
schritten, sodaß ein beträchtlicher Gewinn erzielt wurde. Trotzdem er
bisher ungestraft ist, Wurde er zu drei Monaten Gefängnis und dreihundert
Mar ! Geldstrafe verurteilt.

Aus aller Welt
Bingen,  4 . Juni . Die neue Eisenbahnbrücke zwischen

BiNgen und Bingerbrück ist jetzt soweit fertiggestellt , daß sie ihrer
Bestimmung übergeben werden konnte. Bereits sert einigen Tagen
fahren sämtliche Güter -, Personen - und Schnellzüge auf dieser
Strecke über die neue Brücke, da die alte Brücke wegen Herstellung
der Gleisanlagen für den Verkehr gesperrt ist. Die neue Brücke
wurde hauptsächlich zum Zwecke der Verlängerung der Rangrer-
tzleisen gebaut . Dieselbe wäre jedoch auch, wenn das dritte Geiers
zwischen Bingerbrück und Mainz gelegt wird und dessen Herstellung
nach diesem Kriege nur noch eine Frage der Zeit sein durste , un¬
umgänglich notwendig gewesen.
1 Offenbach  a . M . In den hiesigen technischen Lehranstalten
find Kriegsbeschädigten-Werkstätten eingerichtet . Zu diesem Zwecke
sind in den Lehranstalten 180 Mann einguartiert , darunter auch
Nustauschgefangene aus Frankreich . Der Stundenplan sieht außer
orthopädischen Hebungen auch Berufsübungen vor und zwar in
drei Gruppen (landwirtschfatliche , kaufmännische und handwerk¬
liche). Daneben besteht eine Einarmigenschule . Das Großherzogs¬
paar besuchte am Dienstag die Anstalt.

Darmstadt,  4 . Juni . In der Angelegenheit des Lampert-
heimer Raubmordes hat der verhaftete Metzger Pallida dem nach
.Königshütte entsandten Kriminalkommissar Daniel von hier die
Tat eingestanden . Inwieweit auch der Metzger Drabick bei dem
Verbrechen beteiligt war , wird die in Beuchen erfolgende Unter¬
suchung zeigen.

Darm  stad t, j3. Juni . Der in der Kühlhalle des hie¬
sigen Schlachthofes zur Aufbewahrung von Fleischwaren errichtete
Holzverschlag brach gestern Nachmittag aus unbekannter Ursache
zusammen und verschüttete einen Metzger, sowie mehrere Angestellte
des Schlachthofes . Der Metzger wurde nach einiger Zeit von der
Feuerwehr aus seiner Lage befreit . Es konnte aber nur sein
Tod festgestellt werden . Die übrigen Verunglückten erlitten mehr
ipder weniger schwere, aber keine lebensgefährliche Verletzungen.

Ludwigshasen,  2 . Juni . Die Opfer bei dem Fliegerangriff
Wurden ans städtische Kosten aus dem Krieger-Ehrenfriedhof unter außer-
ordentlich großer Beteiligung der Bevölkerung, der Spitzen der stnat--
liehen und städtischen Behörden beerdigt. Namens der Stadt legte
OberbürgermeisterHoftat Krafft einen Kranz nieder.

Pirmasens, -3 . Juni . Aus Eifersucht überfiel der ver¬
heiratete Hausknecht Josef Schäfer seine Geliebte, die 17 Jahre
alte Arbeiterin Helene Keller , in ihrer Wohnung und durch-
schnitt ihr mit einem Schlächtermesser die Kehle, so daß das junge
Mädchen sofort tot war.

Berlin. «Prämie .) In der gestrigen Nachmittagszieh unig
der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie fielen die Prämie in
Höhe von 300000 Mark .und ein Gewinn von 3000 Mark auf
das Los Nr . 20908.
\jij » 3 ?

Fronleichnamsprozessionen
Bonn,  4 . Juni . Die Fro n leich n amsprozes si  o n zog

yestern unter einem wunderbar klaren Junihimmel mit Beten und
Gesängen und mit der ganzen farbenschönen Pracht der Fahnen,
Gewänder , Symbole und Kultgegenstände , die in der katholischen
Kirche der Gottesverehrung dienen, durch , die feierlich ge¬
schmückten Straßen und über die Plätze der Stadt.
Ungeheuer groß war die Zahl der Beteiligung . In den Reihen
der katholischen Männervereine pnd Gesellschaften und besonders
bei den Vertretern der katholischen Studentenkorpovationen machte
sich der Krieg zwar bemerkbar . Dafür aber übertraf die Beteiligung
der katholischen Frauen Bonns wohl das Doppelte der früheren
Jahre . Aber das war es sticht, was der diesjährigen Fronleichnamsi-
lprozession einen besonders ' eindrucksvollen Charakter gab. Das
war vielmehr die fast unzählige Menge der Soldaten und ver¬
wundeten Krieger , die mit mehreren Offizieren in dem feierlichen
lZuge ging . Zuerst schritten die katholischen Mannschaften des Re-
kruten -DepotS , dann die Mannschaften des Ersatzbataillons mit
Einschluß der Berwundeten -Kompagnie , ihnen folgte eine große
Anzahl Verwundeter , die sich noch in den Lazaretten in ärztlicher
Behandlung befinden , Kopf und Arme noch in der weißen Binde
Und das Gesicht mit den ehrenvollen Abzeichen heißer Schlachten
bedeckt. Dahinter kamen eine Abordnung des Husarenregiments,
der Landsturm , die Eisenbahner und die Sanitätsmannschaften.
ES mögen einschließlich der freiwilligen Sanitäter einige Tausend
gewesen sein, die das militärische Element der Prozession bildeten.
Ein großartiges , unvergeßliches Bild , das sich jedem aus der un¬
zähligen Menge , die das gewaltige Schauspiel vom Schrittweg
aus an sich vorbeiziehen ließ , tief ins Herz prägen mußte . In¬
brünstiger und zahlreicher als am gestrigen Fvonleichnamstage
sind wohl selten die Gebete der Menschen zu Gott gestiegen.

Köln, 4. Juni . Frühlingspracht und goldener Sonnen¬
schein, ohne die man sich die Feier des Fronleächnamstages gar
nicht so recht denken kann, war dem gestrigen Festtage in ganz
besonderem Maße beschieden, und das festliche Geläut , das den
Tag in früher Morgenstunde in gewohnter Weise einleitete , schien
darum doppelt feierlich zu klingen . Vielleicht infolge des herr-

Er hämmerte und mauerte weiter , bis' der Schaden zur
Not geheilt war ; die unterste Stufe wurde gewendet und noch¬
mals zusammengekittet , sodaß sie aushielt , bis Ersatz ge¬
schaffen war.

Am Abend setzte er sich auf die Hausbank , würdevoll und
ernst wie ein eben mediatifierter Fürst , schmauchte seine Pfeife
und erteilte seine Befehle.

„Das Beil und den Meißel hat mir der Jörg , der Laus¬
bub, ganz jämmerlich verschandelt", sagte er zu Ev. „Tie müssen
frisch angestählt werden , morgen brauch ich sie. Willst du sie
net ins Dorf tragen zum Schmied ? Er soll aber saubere Arbeit
machen, gelt !"

„Muß denn ich gerade hinab ins Dorf ?" rief Ev spitz.
' „Ja , ich bitt dich, Ev — ich kann doch nicht vom Hof Weg¬

gehen, wo mir der Baldl gesagt hat , ich soll gut aufpassen — du
hast auch jüngere Füß als ich!"

„Na , dann geh' ich halt ", sagte Ev und bekam Herzklopfen.
In aller Eile strich sie in ihrer Kammer noch das Haar glatt , band
eine frische Schürze «m und legte aus Vorsicht und zum Schutz
gegen die Abendkühle auch noch einen bunten Schal um die
Schultern.

„Man könnt ' meinen , du gehst zum Tanz ", sagte Wilm,
als sie mit Beil und Meißel an ihm vorbeiging . „Aber sauber
schaust aus , Madl , blitzsauber ! — Na , grüß mir den Schmied
ünd sag. er soll auch wieder mal auf den Rabenhof kommen
gnd Musik machen !"

„Das laß ich schon bleiben ", rief Ev und rannte davon.
Zögernd betrat sie die Schmiede. Als Hans Sturm sie ge¬

wahrte , warf er den Hammer beiseite und sprang auf sie zu.
„Ja , Everl , lEverl — du kommst zu mir ? Ja , sag nur , Everl —"

„Das Beil sollst mir anstählen und den Meißel !"
All seine Freude fiel dem Schmied mit einemmal ins Wasser.

t—„Ach so, deswegen bist kommen?"
„Ja , weswegen sonst?" gab Ev zornig zurück. „Glaubst

«twa — ich — ich sei dir — uachgelaufen ?"
„Na , na , na — sell tust du net , Everl , das weiß ich. Aber

fchaü, ich Hab g'meint — na ja , stählen wir halt das Beil an ."
Er riß es ihr aus der Hand und ging zur Esse.

, „Du — dauert 's laug ?"
„Meinst , es geh' nur so im Handumdrehen , etwas zusammen-

fchmieden, was auseinandergerissen ist?" rief er.
„Tann will ich hier warten ."

v \ „Wart 'st halt , meinetwegen ."
- (Fortsetzung folgt .)
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lichen Wetters , vermutlich weit mehr aber noch infolge des Krieges
war die Teilnahme an der Fronleichnamsprozession selbst eure so
gewaltige , daß mehrfach Stockungen eintraten und die Massen
anders , wie ursprünglich vorgesehen, dirigiert werden,mutzten,
um die Ordnung nicht zu stören. Zu dem um 8 Uhr im Dom
beginnenden und vom Generalvikar Kreutzwald zelebrierten feier¬
lichen Hochamte hatten sich auch Hunderte von Soldaten emge-
sunden . Im festlich beleuchteten hohen Chor hatten Platz 0«*
nommen : Kardinal und Erzbischof von Hartmann , die D^ ih-
bischöfe Müller und Lausberg , die Domkapitulare Blank , Cohen,
Tüsterwald , Hespers , Ludwigs , Romuüde , Schnütgen und Stef¬
fens , die Professoren und die Alumnen des Priesterseminars Mit
ihrem Präses , Prälat 'Dr . Berrenrath . Später fanden sich dort
ein, um an der Prozession teilzunehmen : Oberbürgermeister Wall-
raf . Erster Beigeordneter Adenauer , Geh. Baurat Heimann , Stadt¬
verordnete der Zentrumspartei , Tombaumeister Geh. Regierungst¬
und Baurat Hertel , Bankdirektor Farwick, Justizbeamte und
sonstige Bürger unserer Stadt . Gegen 9>/i Uhr zog die Geistlich¬
keit der Pfarreien der Alt- und Neustadt aus dem Tom , der dann
die übrigen vorgenannten Teilnehmer der Prozession folgten.
Tie Haltung der vielen Tausenden , die in den Straßen Aufstellung
genommen , um die Prozession an sich vorüberziehen zu lassen, war
eine durchaus würdige , ja , man möchte sagen, eine feierlich-ernste.
Das gilt auch von den vielen Soldaten , welche vielleicht zum ersten¬
mal Zeuge einer Fronleichnamsprozession waren.

Aus der Provinz
Brand der Diözefan -Erziehnnzsanftalt Marienhanse«

A ß m a n n s h a u s e n, 5. Juni . Die Diözesan-Erziehungs-
anstalr Marienhansen ist heute Nacht ein Raub der Flammen
geworden . 'Das alte Klostergebäude, also das Wohngebäude und
die Kirche, sind bis auf die Umfassungsmauern dem Feuer zu nt
Opfer gefallen . !Die Entstehungsursache des Brandes darf man
wohl in der , großen Kamin- und Küchenanlage suchen, welche
sich im 1. Stock des alten Klostergebäudes befand : hier wurde
auch das Feuer zuerst bemerkt. Unversehrt geblieben sind die
Stallungen und Oekonomiegebäude, die Schule, Turnhalle und
das Acetylengasgebäude . Die Feuerwehren von Aßmannshausen
und Aulhausen waren alsbald zur Stelle , doch konnte ihre Tätig¬
keit bei der geringen Wassermenge sich nur auf die Rettung
einigen Mobiliares beschränken. 'Tie Lösch-Einrichtungen waren
natürlich einem solchen Feuer gegenüber auch ungenügend . Es
gelang , dank der unerschrockenen und aufopfernden Tätigkeit des
Anstalts -Geistlichen und Personals sämtlicheKinder  aus dem
brennenden Gebäude zu retten . Die Kinder wurden vorläufig
im V i n z e n z st i f t zu Aulhausen untergebracht . Dagegen sind
die Lebensmittel und die Kleider  der Zöglinge fast vollständig
verbrannt . Es wird also der schnellen Hilfe mildtätiger Familien
anheim gegeben werden müssen, sofort für  die notwendigsten
Kleidungsstücke für die Kinder zu sorgen.

Die Diözesan -Erziehungsanstalt zum hl . Joseph in Marien¬
hausen konnte im letzten Jahre das 25jährige Jubiläum ihrer
Niederlassung im Rheingau feiern . Sie steht bekanntlich unter der
Leitung des um ihr Emporblühen hochverdienten Herrn Geistl.
Rates Müller,  welchem Herr Kaplan Kneip und mehrere Lehr¬
kräfte zur Seite stehen. In den Räumen des ehemaligen Zister¬
zienserklosters waren die Unterkunstsräume für die mehr als
300—350 Knaben . Die .alte Klosterkirche war auch die Anstalts¬
kirche. Ihre Vernichtung ist besonders zu beklagen, weil mit ihr
die bemerkenswerten Altäre , die Kirchenfenster, der Kreuzweg und
die Bemalung vernichtet wurden . Da die alten Klostergebäude für
die Zahl der Zöglinge nicht mehr ausreichten , so sind in den
letzten Jahren die Schule, die Turnhalle und andere Nebenge¬
bäude hinzugebaut worden . Die neuen Gebäude sind alle ge¬
rettet . Es darf die Hoffnung ausgesprochen werden , daß der Be¬
trieb der Anstatt weitergeführt werden kann.

Das Jubiläumsjährbuch der „Rhein . Bolkszeitung " brachte
im letzten Jahre einen eingehenden illustrierten Artikel über die
große Anstalt . Es .heißt darin : „Die Anstalt zu Marienhausen
ist im Laufe der Jahre zu einer Musteranstalt  aufgeblüht,
zu welcher die Letter anderer Anstalten kommen, um ihren Betrieb
kennen zu lernen und die in ihren Einrichtungen vorbildlich
wirkt bei Errichtung anderer Anstalten . Möge Gottes Schutz und
christlicher Opfersinn das große Denkmal echter christl. Caritas
Wetter erhalten und fördern zum Segen der vielen armen und
gefährdeten Kinder ." Das große Unglück der vergangenen Nacht
wird die Tatkraft und Umsicht der Anstaltsleftung nicht brechen,
sondern aufs neue anspornen und aus der Asche wird sich, mit
Gottes Hilfe, ein neuer zeitgemäßer Bau erheben , der umso
mehr die Bewunderung und Nachahmung der Welt finden wird.
Das ist unsere Hoffnung und unser Wunsch angesichts des' großen
Unglückes.

t. Biebrich,  4 . Juni. Wegen körperlicher Mißhandlung
ihres Stiefkindes erhielt heute die Ehefrau Elisabeth « Hoffmann
eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen zudikttert . 'Der Staatsanwalt
hatte acht Monate beantragt . — Nach der Verhandlung ließen die
zärtlichen Eheleute ihr Kind ohne jeden weiteren Schutz im Ge¬
richtsgebäude stehen und entfernten sich. Das Gericht nahm sich
des verlassenen Mädchens an und überwies es der Polizei , damit
diese das Kind anderweitig unterbringe . Der leibliche Vater sott
stark unter dem „Pantoffel " seiner Frau stehen.

Langen schwalb  ach , 4. Juni . Die Kgl. Dadeverwaltung
gibt folgendes bekannt : Der Besuch des Kurhauses (Lesezimmers
usw.) und der Konzertplätze ist Langenschwalbacher Einwohnern
nur nach Lösung von Abonnementskarten gestattet . Die Preise
sind pm die Hälfte ermäßigt.

g. Neudorf,  4 . Juni . Die ersten blühenden Gescheine
wurden in der Gemarkung Neudorf , Distrikt Kirchweg, im Wein¬
berg des Herrn G. I . Keßler  vorgefunden.

Osterspai  4 . Juni . Am Mittwoch erlitt unser Lehrer.
Herr Peter R eu sch einen Schlaganfatt . Ohne ein lautes Zeichen
war Herr Reusch umgefallen und wurde nach kurzer Zeit tot auf¬
gesunden . In Unterhausen bei Limburg im Jahre 1854 geboren,
studierte er am Seminar zu Montabaur und wirkte dann als
Substitut zu Pottum , hieraus als Lehrgehilfe zu Hartenfels , wie¬
der als Substitut zu Filsen und kam dann nach Osterspai , wo er
30 Jahre in treuer Pflichterfüllung als Lehrer wirkte.

Flörsheim,  3 . Juni . Zum Beigeordneten wurde Land¬
wirt Joh . Adam 3. gewählt.

Frankfurt a.  M ., 4. Juni . (Zwei französische Durch¬
brenner .) Heute früh wurde im Hauptbahnhof in einem Brems-
haris des D-Zuges Berlin —Frankfurt über Kassel ein Mann
in ziemlich abgerissener Kleidung entdeckt. Der Rangierer , der den
„Zivilisten " dort oben sah, war nicht sehr erbaut von der Ent¬
deckung, sondern sagte : „Geh mal her, mal errunner , wo kimmst
de dann her ?" „O mauger , manger , je vous prie !" war die Ant¬
wort des halbverhungerten Mannes . Der Rangierer lieferte den
Mann auf dem Stationsbüro ab . Der Durchbrenner war in Alten¬
grabow interniert gewesen. Er sprftch etwas von einem Kameraden,
sah sich auch vielfach um, aber dieser war nicht zu sehen. Später
lief der Kamerad einem Rangiermeister in die Hände, der ihn
kurzer Hand der Polizei ablieferte . In den Ahmen lagen sich Beide
und weinten vor Schmerz und Freude . 'Der eine der Ausreißer war
Maurer , der andere Zimmersmann. Beide waren aus einem Gute
beschäftigt , wo es ihnen nicht behagte . Zu Fuß liefen sie bis
Magdeburg und dort stahlen sie sich in einen Zug.

Bad Homburg,  3 . Juni . Die Kur- und Badeverwaltung zu
Bad Hornburg erhebt, abweichend von früheren Zähren, bis aus Weiteres
keinen Eintritt zu den Nachmittagskonzerten im Kurgarten.

al . Vom Taunus,  3 . Juni . Die erste diesjährige Kreis¬
tagssitzung fand unter dem Landrat Barmeister für den Kreis
Usingeir statt . Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht und
gab einen kurzen Ueberblick über den Kreis und seine Verwaltung
während des Krieges . Unter anderem wurde folgendes ausge-1 führt:Tie Ernte des verflossenen Jahres ist gut ausgefallen,dieFeldbestellung wurde ordnungsmäßig durchgesührt . Um auch für
das lausende Jahr eine gute Ernte vorzubereiten , hatte die Kreise
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kommunalverwaltung den gemeinsamen Bezug von Tüngemstles^
in die Hand genommen, Futtermittel wurden rechtzeitig beschafft.
Zur Durchführung der Dünger -, Futtermittel und Getreidever¬
sorgung ist ein kaufmännisches Büro geschaffen worden . Fort¬
währende Aufträge von der Mttttärverwaltung erhalten die acht
Nähstuben , die hier inS Leben gerufen wurden . In der Sitzung
wurde auch der Rechnuugsvoranschlag in Einnahme und Aus.
gäbe auf 118200 Mark festgesetzt; aS Kreisabgaben sollen, wie
im vergangenen Jahre , 27 Prozent erhoben werden . Zur Durch,
führung einer über die gesetzliche Unterstützungspflicht hinaus,
gehenden Kriegssürsorge wurde die Aufnahme einer Anleihe von
21000 Mk. beschlossen. — Infolge Besichtigung einiger Wasser-
erschließungsanlagen im vorderen Taunus seitens des Architekten-
nnd Jngenieurvereins Frankfurt , zeigte sich die allgemeine An¬
nahme , der Taunus sei ein wasserarmes Gebirge , als nicht zu¬
treffend . Wie die neueren Anlagen dieser Art beweisen, ist es
durch bergmännische Erschließung auch im vorderen Taunus durch¬
aus möglich, das in den Tiefen vorhandene Quellwasser nutzbar zu
machen. In ganz besonderem Maße gilt dies für den im Trais-
borntälchen hart am Wege nach Falkenstein in den Altkönig vor¬
getriebenen Stötten , der die Wasserversorgung für das Genesungs¬
heim Hohenwald (zur Gemarkung Oberhöchstadt gehörig) des
Heiligen Geist-Hospitals übernehmen soll . Die in der Hauptsache
aus den Qnarzitspalten zutage tretende Wassermenge ist so groß,
daß über den eigentlichen Zweck der Anlage hinaus nutzt nur
mehrere Gemeinden im Taunusvorgelände mit Trinkwasser ver¬
sorgt werden können, sondern daß auch durch Ausnützung des
Gefälles die elektrische Energie für das Genesungsheim gewonnen
werden wird . Die Ttollenanlage , die etwa «inen Kilometer in
den Altkönig vorgetrieben ist, hat überdies interessante geologisch«
Ausschlüsse über die Struktur des' hohen Taunus geliefert . Inner¬
halb der erschlossenen Schichten wurden neben schönen Quarz¬
vorkommen rote und weiße Tonschichten, eisen- und manganhaltige
Erze und Aasaltgänze angeschnitten . — Die Könizsteiner Jugend¬
wehr hielt am verflossenen Sonntag mit derjenigen zu Schloß¬
born eine größere Uebung mit anschließenden Gefechten ab ; auf
beiden Seiten waren die Fortschritte gegen früher unverkennbar.

H e i st e n b a chsb. Mez , ß . Juni . DM 9 Jahre alte Töchterchen
des Landwirts Hirschberger hänzte sich zu weit aus dem Fenster
und stürzte dabei auf die gepflasterte Straß «. Das ' Kind erlitt so
schwere Verletzungen, daß es starb . Der Vater steht gegenwärtig
als Landsturmmann in Antwerpen.

Leuterod,  2 . 'Juni . Heute würbe unser Herr Pfarrer
Hartmann,  der am Samstag auf dem Wege zur Kiriche von
einem Schwindelanfall betroffen wurde , zur letzten Ruhe bestattet.
Am..Samstag in der Mittagsstunde hatte ein Schlaganfall dem
Hingeschiedenen, der am Vormittag die hl. Sterbesakramente emp¬
fangen hatte und außer Bett geblieben war , die Besinnung ge¬
raubt , die er auch bis zu seinem in der Morgenfrühe des Sonntags
gegen 2 Uhr eingetretenen Tode nicht wieder erlangte . Sein Gebet,
daß er ncpch im Mai möchte aus dem Leben abgerufen werden,
war erhört . Seine Pfarrgemeinde trauerte um ihn und erwies
ihm heute unter attgemeinster Beteiligung die letzte Ehre. Etwa
dreißig Priester hatten sich zur Beisetzung des von allen ge¬
schätzten Mitbruders eingefunden . Bor dem Seelenamte machte
Herr ' Dekan Tr . Luschberger '(Wirges ) mtt einigen Worten darauf
aufmerksam, daß sich der Verblichene noch am letzten Samstag eine
Trauerrede verbeten , daß er in seiner treuen , vertrauensvollen
Verehrung der Mutter Gottes diese um Abberufung noch im
Mai gebetet habe, auf sein Ende wohl vorbereitet gewesen sei und
so ein Beispiel andächtigen Gebetes zu Maria um Vermittelung
einer guten Todesstunde seiner Gemeinde gegeben habe ; oiese
werde ihrerseits um so dankbarer seiner fürbtttend gedenken, wenn
er ihr jetzt mitteile , daß der Verstorbene seinen ganzen Nachlaß
seiner Pfarrkirche zugewandt habe . Das Seelenantt feierte dann
per Definitor Herr Psr . Kexel von Holler unter Assistenz der
Herren Kaplan Schmidt von Wirges und Lazarettgeistlicher Schmidt
von Dernbach. Tie Beerdigung nahm Herr Domdekan Prälat Dr.
Hilpisch von 'Limburg vor . Unser erster Pfarrer ruht nun jn
der Friedhofskapelle zu Füßen der schmerzhaften Mutter , über
der ein großes Kruzifix emporragt . *

*
Weinbau

Dürkheim (Haardt ), 2. Juni . Bei gutem Besuch nahm die
heute von Herrn Georg Titz abgehattene Weinversteigerung fol¬
genden Verlauf : Es kamen 42 000 Liter 1914er Natur -Weiß- und
Rotweine zum Ausgebot . Alle Nummern touroen abgegeben. Die
1000 Liter Rotwein erzielten 550—710 Mark , Weißwein aber
655—1260 Mark . Der Erlös belief sich auf im ganzen 32 332 Mark.

Aus Wiesbaden
Knrfrem - e

Die Zahl der bis zum 31. Mai seit Jahresbeginn hier eingetroffenen
Kurftcmden beträgt 39 545, davon waren 21528 Paffanten (Aufenthalt
weniger als 5 Tage) und 18 017 Kurgäste.

Städtischer Kartoffel - nnb Fleischverkauf
Ter Magistrat macht bekannt, daß die Meise der Kartoffeln, die

von der Stadt abgegeben werden, billiger  geworden sino. Danach
kostet der Zentner frei ins Hans geliefert 6.50 M., im Kleinverkaus
für Minderbemittelte (Selbstabholer) 5.40 M. — Mit dem Verkauf der
Dauerware von Schweinefleisch beginnt die Stadt vom 10. Juni ab. Der
Verkauf 'findet in den Geschäften Römcrberg 3 während des ganzen
Tages und Bleichstrahe 29 täglich nachmittags von 2 Uhr ab
statt. Tie Preise sind für Schinken roh 1.80 M. im Ganzen, 2 M. im
Ausschnitt, Mettwurst 1.70 M., Plockwurst 1.80 M. und Dörrfleisib
1.80 M . das Pfund festgesetzt. — Billig sind diese Verkaufspreise gerade
nicht zu nennen. Unsere Händler und Metzzermeistcr brauchen diese
städt . Konkurrenz  nicht zu fürchten.

Die Mehllagernng im Gommer
Wie erfahrene Praktiker aus dem Müllerstande befürchten,

„verwarmt " bei Eintritt wärmerer Witterung sehr viel Mehl
infolge zu langer Lagerung in den Säcken. Tie Kommunalverbände,
Gemeinden und Landwirte hauptsächlich, die größere Mengen von
Mehl auszubewahren haben , sollten sich um die richtige Lagerung
des Mehls in den Sommermonaten besonders kümmern. Mehl,
das länger als 3—4 Wochen sestgesackt in Säcken lagert , er¬
stickt und „verwarmt " . Es läßt sich infolgedessen nicht mehr ver¬
backen und kann überhaupt zur menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendet werden . Das Mehl braucht Luft , die recht trocken sein soll.
Auch die „Mehlhamster ", die immer noch größere Mengen Mehl
auf Lager haben, sollten für die richtige Lagerung ! des Mehles
während des Sommers sorgen , damit es zur Ernährung erhalten
bleibt und nicht durch unsachgemäße Behandlung umkomntt.

Schuhe mit Holzsohle»
Bei der außerordentlichen Steigerung der Lederpreise ist

es der weniger bemittelten Bevölkerung kaum möglich, Schuh¬
werk besonders für Kinder zu beschaffen und zu erhalten . Tie
Zentralleitung der Kriegsfürsorge  hat darum der
Frankfurter Rektorenvereinigung 15 000 Mk. zur An-

Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen»u.Darmer»
krankungen ,insbesondere Durch«
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer-Kakao
(Nur echt jy blauen Schachteln

nie lose !)
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fchaffimg von Schuhen für Kinder bedürftiger Ettern mit dem
Ausdrücklichen Bemerken zur Verfügung gestellt, daß nur Schuhe
prit Holzsohlen gegeben werden. Tiefe Holzpantinen  kosten
1.20 Mk. bis 2 Mk. In einigen deutschen Städten sind bereits diese
Hölzernen Kriegsschuhe in Gebrauch.

Einfaches «nd billiges Frischhaltungsverfahre« für Früchte
Alle Aussichten sprechen dafür , daß wir einer reichen

Obsternte  entgegensetzen dürfen . An diesem K r i e g s j a h r ist es
noch viel wichtiger als in anderen Jahren , daß nichts verloren geht,
«äs die Erde uns bringt , und daß möglichst viele Früchte für die
spätere Jahreszeit aufbewahrt werden. Die üblichen Verfahren
Die Früchte aufzubewahren , zeigen aber verschiedene Mängel;
teilweise sind sie auch zu teuer und deswegen nicht für jedermann
anwendbar . Das Verderben der Früchte  wird hauptsächlich
vurch Pilze  verursacht , deren Keime überall in der Luft herum¬
fliegen. Man kann nun die Früchte dadurch vor dem Verderben
sthüßen, daß man Salizhlsäure hinzufügt , durch die die Pilze
rergiftct werden . Der Mensch ist nun zwar widerstandsfähiger
gegen vre Salizylsäure als der Pilz , aber schließlich ist auch .für
rhn der dauernde Genuß salizylsäurehaltiger Früchte nicht unbe¬
denklich. Deswegen ist das Verfahren der Frischhaltung von Früch¬
ten durch Zusatz von Salizylsäure nicht ohne Gefahr . Auch da¬
durch kann man die Früchte vrst dem Verderben schützen, daß man
sie sehr stark einzuckert, denn auch in sehr starker Zuckerlösung
gedeihen die Pilze nicht. Aber auch die Ueberzuckerung ist nicht
zu empfehlen, weil sie für viele Menschen nicht angenehm ist, und
Den Fruchten ihre Eigenart nimmt . Wenig oder gar nicht ge¬
zuckerte Früchte kann man erhalten , wenn man die darin be¬
findlichen Pilze durch Hitze tötet , und dann durch .einen keim-
sicheren Verschluß das HinzUtreten neuer Pilzkeime verhindert.
Äuf diese Weise arbeiten die Konservenfabriken und die sögen.
Arisch ha ltungs verfal/ren nach dem System Weck, Rex usw. Für
den Minderbemittelten sind diese Verfahren jedoch zu teuer,
wegen der hohen Kosten der dazu nötigen Spezialgläser und der
Gummiringe . Der hohe Kriegspreis des Gummis läßt jetzt auch
den Bemcktelten nach einem billigeren Ersatz ausschauen . Es gibt
ein einfaches, billiges und gut ausprobiertes Verfahren , Früchte
einzumachen ; es ist nur noch zu wenig bekannt . Nötig sind dazu
weder teuere Spezialgläser noch Gummiringe , ein gewöhn-
liches , billiges Glas;  ein Stück weißes Pöpier , etwas
Kleister; Verstand und Sorgfalt : weiter ist nichts nötig dazu . Wer
darüber verfügt , kann sein Obst im eigenen Hause und mit den
Mrtteln , dre sich in jedem Hause finden , ausnutzen . Man kocht
che Fruchte als ganze Frucht , als Mus , Marmelade , mit oder ohne
Lucker, ganz nach Belieben , füllt sie kochend heiß in die ganz
^wen Glaser , taucht eine Papierscheibe (2 Zentimeter größer als
chê Glasmundung ) in dünnen Stärkegleister , der mit einer Spur
Sal ^ hlsaure vermischt ist und klebt damit das Glas zu. Wenn
alles tadellos sauber gehandhabt wurde , so ist die Frucht haltbar.
Da sehr vrele Keime in der Luft herumfliegen , und da ein ein¬
iger , nicht abgetöteter Keim genügt , die Frucht zu verderben,
so tut Man gut , sich zU sichern, indem man ein zweites Blatt
Auhwr über das erste klebt, sodaß es an allen Seiten etwas über¬
steht und die Ränder in Fallen feststreicht. Das Verfahren kann in
mannigfacher Weise abgeändert werden . Es kommt immer nur
darauf an , daß alle alten Keime getötet sind und das Zutreten
neuer verhindert wird . Die Gläser dürfen aber nie an feuchten

r Dâ werden . Wer Einmachgläser nach dem System
» ? usw . hat, den allen Gummiringen aber nicht mehr traut,

ledochi kerne neuen erhalten kann, der mag den Verschluß sichern
durch Ueberkleben nnt Päpier auf die oben beschriebene Art.

Fracht für Feld- «nd Gartenfrüchte
L * der Ernte innerhalb Deutschlands zu erleichtern
und, me Lebe nsweise allgemein zu verbilligen , werden Gemüse und andere
Feld- mid Gattenfrüchte bahnserttg als Frachtgut und als Eilgut zu
w mLS! 19 01  dva <Äsätzen, befördert. Näheres hierüber ist beiden Güterabfertigungen zu erfahren.

Aufforderung zum Kriegswucher
gemacht werden, dafür bietet ein klassisches

Bersprel. der Brief einer ©Summt fahrt !. Er ist einem Bochmner Schuh-
Ŝ gegangeil,̂ eine Abschrift davon hat dem „ Bochumer

' ^ ^ ^ Eittelung des Kriegsausschusses für Konsumenten-
mwresscn von Bochum und Umgegend Vorgelegen. Das charakteristischeSchreiben besagt u . a . :

nehmen >nochmals Bezug aus unser letztes Schreiben und
lxute bitten , Ihre Verkaufspreise für Tenax -Sohlen unbe-

. etwas höher zu setzen. Es sind wiederholt ernstliche Beschwerden über
«yre jetzigen ungewöhnlich niedngen Preise eingclaufen . Wir halten
N « mwrlgm Preise auch weder für nötig noch für vorteilhaft Nr Sie.
Wenn wir Ihnen auch keine bestimmten Minimalpreise vorschrriben
dollen , so erwarten wir doch, daß Me wenigstens 50 Pfennig höhere
Preise nehmen als letzt. Durch Ihre jetzigen Preise nehmen Sie allen
anderen Schuhmachern das Interesse an dem neuen Artikel , und damit
su unS natürlich Nicht gedient. Weitere Liestrungen müssen wir alsodavon abhängig machen.

d<w von einer Schwelmer Gummifabrik herstammt,
stricht für sich selbst T^r Empfänger dieses Briefes hat nach seinen
^/ "^ .Angaben bei den von ihm berechneten Preisen noch einen ganz
guten Dettuenst ^ - trotzdem sott er gezwungen werden, seine Preise zu er-
hö̂ i. Wer aber Mag sich wohl bei der Schwelmer Gummifabrik
t>elchwert haben , daß sie den Schuhmacher zwingen will , entweder un-
versĉ ntt hohe P ^ isr zu fordern , oder aus das „Tenax " zu verzichten, an
ban sie selbst doch schon reichlich verdient ? - In der Zeit des Burg-
Medens muß inan sich eine genauere Kennzeichnung einer derartigen
Landlungsweise verkneifen; nach dem Kriege wird noch Zeit sein, mit
Worten tloi 5 Kriegslage so unverfroren ausnutzen , ein deutsches

«eschworeneniAnslosung
- Am Montag , 28. Juni , nimmt die dritte diesjährige Tagung
des Schwurgerichts ihren Anfang . Gestern nahm Landgerichtspräsi-
dent Geh. Oberjusttzrat Mencke die Auslosung der Geschworenen
dor Ausgelost wurden die Herren : Wirt Johann Baptist Klein-
Johannisberg , Gastwirt Wilhelm Burkard -Weilbach, Landwirt
«Lilhelm Born  I .-Grävenwiesbach , Kaufmann Karl Grünig-
Wresbaden, Bürgermeister Christtan L a u x-Langenseifen , Seiler
Friedrich Büttel -Rüdesheim , Landwirt Jakob Schleidt 3-
Flvrsheim , Buchhändler Heinrich Römer -Wiesbaden , Rentner
Peter Klein -Wiesbaden , Landwirt Philipp Heinrich Koch -Del-
kenheim, Landwirt Heinrich Wisst  g -Heinzenberg , Fabrikant Hein¬
richO t t m a n n -Biebrich , Landmann Friedrich Wilhelm E n d e r s -
Orlen, Landwirt und Bürgermeistera . T . Karl Scherf -Wüstems,
Weinhändler I . I . Dahlen -Lorch,  Bauführer Christian Jung-
Grresheim, Kaufmann Wilhelm Sch neider -Langenschwalbach,
Landmann Joliann Kilb -Niedernhausen , Land- und Gastwirt
AugustTillenberger -Lautert , Bäckermstr. Wilh. Bäppler2-
Rod an der Weil , Privatier Ludwig Weyrauch -Höchst,  Hof-
büchsenmacherOtto Seelig -Wiesbaden , Kaufmann Johann Fer¬
dinand Führer -Wiesbaden , Bürgermeister Josef Jakob Krist-
Rausel, Fabrikant Ernst Seck -Wiesbaden , Landwirt Heinrich
^akob Kleber -Breckenheim, Landwirt und Konsumvereinsver¬
walter Peter Ernst -Bremthal , Privatier Paul Meurer -Wies-
badeu, Verwalter Friedrich I a n n -Griesheim , Beigeordneter Peter
M i che l -Eisenbach

AmtSjubilänm
! Am 1. Juni ds . Js . waren 50 Jahre verflossen, seit der
ordentl . Lehrer am Slädt . Lyzeum 1, Herr Reinhvld Peter  in
den öffentlichen Schuldienst eingetreten isst Herr Peter steht 'seit
dem 1. Mai 1887 im Dienste der Stadt Wiesbaden und wirkte
Meist an der Schule in der Stiftstraße , seit Ostern 1899 gehört er
dem Lehrerkollegium des Lyzeums 1 an . Nachdem der Direktor
bereits am Dienstag in der Aula vor versammelter Schule der
Verdienste des trefflichen Lehrers um die Anstalt gedacht hatte,
konnte er am Freitag dem aus einem Urlaub zurückgekehrten
Jubilar den Kronenorden 4. Klasse mit der Zahl 50 überreichen.

Jubiläum
I Am 6. Juni sind es 50 Jahre , seit der Monteur Philipp
Schäfer  aus Dotzheim bei der Firma Höppli in der Wörth-
uraße in Wieshaden in die Lehre getreten ist. Seitdem arbeitet
Sch. ohne Unterbrechung bei der genannten Firma.

Personalien
HW Aachjvlaer des im Februar gestorbenen Direktors des

hiesigen Kgl. Gymnasiums , Prof . Dr . Thannn wurde der Direktor
des Gymnasiums zu St . Wendel, Prof . Dr . Freericks  ernannt.

Stndententum und Krieg
Von den 52504 Studenten , die im laufenden Wintersemester

an den deutschen Universitäten eingeschrieben sind, stehen etwa
76 Prozent , von den Studenten der technischen Hochschulen etwa
80 Prozent im Feld.

Rotes Kreuz
Zehn Kriegsmonate liegen hinter uns . Auf die flammende

Begeisterung , mit der unsere Männer und Jünglinge in den
ersten Augusttagen zu den Fahnen eilten , ist der zähe, ausdauernde
TodeSmut gefolgt, mit dem sie in langen Monden unter dem
Feuer der feindlichen Geschosse in den Schützengräben lagen oder
zum Sturmangriff und zur Verfolgung des Feindes vorwärts
marschierten . Ebenso ist in der Heimat an die Stelle des Hin-
strömcns der Frauen zu den Damariterkursen und des unge¬
duldigen Suchens nach Betätigung die stille, gleichförmige Ar¬
beit der Kriegsorganisation getreten , welches der Fürsorge für
unsere Krieger im Felde , für unsere Verwundeten in den La¬
zaretten und für die Familien unserer Krieger dienen . Traufen
und daheim war trotz der Verschiedenartigkeit und der Wucht
der gewaltigen Kriegsereignisse eine Art Gewöhnung an die
Arbeit , sogar an die blutige , stündlich toddräuende Kriegsarbeit
entstanden , wie sie jede langanhaltende Tätigkeit , auch die auf¬
regendste, mit sich führt . Da ging zu Pfingsten , als es im Wechsel
der im Krieg durchlebten Jahreszeiten wieder Sommer ward,
ein neuer Ruf durch die deutschen Lande , ein neuer Aufschrei
trefster Empörung und heiligsten Zornes . Denn Italien , das Land
unserer Liebe und Sehnsucht , dessen Kunst und Kultur wir kennen
und verstehen, wie kein anderes Volk, verriet uns . Mit neuer
Kampflust, mit verdoppelter Einsicht in die Notwendigkeit und
den Ernst des Entscheidungskampses , eilen unsere Truppen auf
die neuen Kampfplätze, stellt sich unser Landsturm dem Ruf zur
Fahne , melden sich die bisher noch Zögernden , die inzwischen
fähig und frei Gewordenen zum freiwilligen Eintritt in unser
Heer. Welcher deutsche oder österreichisch-ungarische Mann möchte
jetzt noch Zurückbleiben? Und wir Frauen ? Auch unser Hilfsheer
ist groß und hät sich, wie das der Männer , in den 10 Kriegs¬
monaten vielfach vermehrt . Und wie das der Männer hat es seine
Verluste gehabt . Aber es find in der Mehrzahl unrühmliche Ver¬
luste, von denen man am liebsten schwiege. Die Unfähigen, die
Unlustigen, die Enttäuschten sind nicht mehr unter uns . Auch!
unser Herz ist aufgewallt in Zorn und Empörung bei dem Treu¬
bruch Italiens , und wir wissen so gut wie die Männer , daß
es nach menschlicher Voraussicht den Krieg verlängern wird . Was
wird bei uns Frauen die Folge dieser Empörung und dieser «Er¬
kenntnis sein? Werden nicht auch bei uns die bisher Zurück¬
gebliebenen, die inzwischen fähig und frei Gewordenen kommen
und in unsere Reihen eintreten ? Die Organisation der Volks¬
spende bei uns und in anderen Städten zeigt , daß wir Geld
brauchen. Unser gebefrohes, opferfreudiges Volk wird es uns
geben, wir zweifeln nicht daran . Aber das Geld hilft uns nicht
ohne dre Herzen, Köpfe und Hände , die es mit Einsicht und Be¬
sonnenheit verteilen und in erwünschte und notwendige Gaben
verwandeln . Wir brauchen Arbeitskräfte , geschulte und solche, die
lernen wollen, erfahrene und solche, die Erfahrungen sammeln
wollen . Arbeitsfreiwillige vor ! Auf allen Gebieten der Kriegs-
fursorge mangelt eS noch an Arbeitshilfe . Wir brauchen noch
Vormünderinnen für H^ bwaisen , die den Vater verloren haben
und deren Mutter ihre Leitung nicht allein übernehmen kann, und
für Vollwaisen, die alles Elternschutzes jetzt entbehren . Wir
brauchen Boaussichtigeriunen für die jugendlichen Hilfskräfte in
den Garten und bei der Landbestellung und für die Kinder in den
zahlreichen Kriegskindergärten und -horten . Wir brauchen noch
ehrenamtliche Hilfskräften den verschiedenen Abteilungen des
Roten Kreuzes. Verschiedenartigste Tätigkeit für verschiedenartige
Nergung und Begabung . Auch in unserer Stadt soll die fiircht-
bare Größe der Zeit die deutschen Frauen nicht klein finden . Wer
v°n uns möchte diese Zeit ertragen , wenn er nicht nach Kräften
hilft , ihre Not zu lindern ? Wir bedürfen der weiteren , vermehrten
Hilfe der Frauen . Koinmt und helft ! Anmeldungen zur Mitarbeit
werdcil in der Abteilung IV des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
Kgl. Schloß, Kapalierhaus 1. Stock, Zimmer 4, cntgegengenommen.

Rotes Krenz
Tie Abteilung 6 vom Roten Kreuz zur Herstellung von Kon¬

serven hat ihre Tattgkeit wieder ausgenommen . Me im letzten
Jahre habentzoir Uns wieder die Aufgabe gestellt, die verschiedensten
Arten von Obst und Gemüse für unsere Verwundeten einzu-
machen und zu trocknen. Von vielen Feldlazaretten haben «wir
soviel Anerkennung für die gelieferten Konserven, soviel Nachfrage
nach immer ne?uen Spenden erhalten , daß wir nicht genug Her¬
steilen können, um den Wünschen nur einigermaßen geredet werden
SU können. Im letzten Jahre erhielten wir in so reichlichem Maße
Spenden an Obst, Gemüse, und vor allem an Zucker, daß wir
"" t wenig Mitteln ein reiches Lager schassen konnten . Mr richten
auch jetzt wieder berzlichst die Bitte an unsere Gönner , uns mit
dem jetzt schon bald erscheinenden Obst und Gemüse, sowie Zucker
beschenken zu wollen . Arbeiten wir doch alle nur in einem Sinn
und für ein Ziel, unseren Helden, die für des Vaterlands und für
unsere Ehre Leben und Blut gewagt , ihre Leiden zu lindern und m
vclntitem.  Deslwlb bitten wir herzlichst und dringend, helft uns
dre Arbeit zu leisten, auch die kleinste Gabe ist willkommen und
ist unseres innigsten Dankes gewiß. Das Büro befindet sich noch
immer Marktplatz 3. Telefon 618.
FahrpreiesvmLßignngfür Kriegsgefangene zn landwirtschaft¬

lichen Arbeite« '
„ « ^ ie  skr Kriegsgefangene bei ihrer Verwendung zu Feldbe¬
stellungsarbeiten gewährte Fahrpreisermäßigung kann weiterhin
iln Falle ihrer Heranziehung zu i r g e n d w e l che n landwirtschaft¬
lichen Arbeiten enigeräumt werden.

Das Parkhotel «nd Kaffee
welches einige Zeit geschlossen war , wird am Samstag , 5 Juni
wieder eröffnet und finden täglich nachmittags und abends
Künstler-Konzerte statt . (Siehe Inserat im heutigen Blatt .)

Zwei „schwere Jnngen « verhaftet
Die beiden Einbrecher, welche hier in letzter Zeit Einbruchs¬

diebstähle in Dienstboten-Mansarden verübten , wurden am Mitt¬
woch von der Kriminalpolizei verhaftet.  Dieselben sind der
35 Jahre alte Schreiner Fritz Geißler aus St . Jo Hann (Saar¬
brücken) und der 27 Jahre alte Schaustellergehilfe Willy Sch äfer
aus Ruschberg (St . Wendel). Beide sind schwere Jungen , welche
längere Freiheitsstrafen verbüßt haben . Hier in Wiesbaden konnten
ihnen etwa 15 Einbrüche nachgewiesen werden . Sie stahlen Herren-
und Damenkleider, Wäsche, Uhren und sonsfige Schmucksachen
welche sie unter der Hand verkauften . Leute, die von den Ge¬
nannten oder ihren Vermittlern . Gegenstände gekauft haben wer¬
den aufgefordert , dieses der Kriminalpolizei zu melden. Folgende
Gegenstände sind beschlagnahmt worden und können bei der Poli¬
zei eingesehen werden : 1 silberne Damenuhr mit 2 Goldrändern
gelbliches Ziffernblatt mit deutschen Zahlen und Goldpunkten
und Sekundenzeiger : auf dem Deckel sttahlenförmige Verzierungen-
1 lange , silberne Damenuhrkette mit Schieber ; 1 goldner Tamen-
ring mll kleiner Perle ; dtv . mit rotem Stein ; dto . mit 1 roten und
2 grünen Sternchen ; 1 silberne Sicherheitsnadel mit 1 ovalen Ame-
tyststein.

Geburt und Erziehung zu allem Schlechten prädesttnierte Frauen-
typ , der die Frau des heimlich Begehrten durch Lügen in den Tod
treibt und das Kainszeichen der Schuld an der Stirne trägt , in
Anspruch. Erst im Zusammenleben mit dem, von ihr heimlich ge¬
liebten Manne , an dessen idealen Grundsätzen sie erstarkt , er¬
kennt sie wie groß das Verbrechen war , das .sie beging . Nina
Sarrdow gelang es in die letzten Tiefen dieser schwierigen Rolle
einzudringen und sie in packender Darstellung den Zuhörern zu
übermitteln . Mll jeder Geste, mit jedem Ton ihrer Stimme mahnte
sie an ihre Schuld . Johannes Rosmer , der, nur von seinen Idealen
erfüllte Pfarrer , stand in Kurt Ehrle  etwas zu schwächlich und
blutleer neben ihr , um ein besonderes Interesse für diese Figur
zu erwecken. Einen hervorragend gelungenen Typ stellte Martin
Wolf gang  als ekstasischer Ulrik Brendel , während Rektor Kroll
von Albert Braun  etwas zu überlaut und hastig gegeben wurde,
sodaß manche seiner Reden verloren ging . Mehr Ruhe hätte hier
besser gewirkt . Rolf Gun old war ein unheimlich verbitterter
Mortensgard und Marly Markgraf  war gut in Aussehen und
Spiel , doch blieb manches von ihrem geheimnisvollen Geflüster un¬
verstanden . Die zahlreich Erschienenen folgten ergriffen den Vor¬
gängen auf der Bühne und dankten durch lebhaften Beifall . K. H. L.

Vaterländisches Konzert im Kvrhavs
Caritas , die Gute, Milde, war mit dem sanften Fittich der Nächsten-

ljebc, des Mitleids, der Heldenehrung in den Prunksaal des Kurhauses, in
me Herzen aller derer eingezogen, die gekommen waren, für die Aermshen
der Armen, für unsere erblindeten Krieger ihr Scherflein beizutragen..
Zum zweitenmal. Tenn es galt eine Wiederholung des neulich mit so
glänzendem.Ergebnis gebotenen„Vaterländischen Konzertes". Neu hin¬
zugekommen war die schätzenswette Mithilfe der Sopranistin Frau Elfriede
Geisse - Winkel,  die sich in Liedern von Liszt und .Kann als eine
überaus intelligente, auch stimmlich gut gerüstete Künstlerin erwies, deren
feiner Sopran sich in die Herzen der Zuhörerschaft einzuschmeicheln
wußte. Das städt. Kurorchester zeigte in der H-moll-Sgmphonte von
Schubett seine alte Gewissenhafttgkeit und all ' die anderen Mitwirkenden
verhalfen den stark besuchten Konzett wieder zu einem vollen Erfolg.
Tmikenswert war besonders wieder die Mitwirkung der Wiesbadener
Sängervereinigung,  die , ihren unermüdlichen, geschäftskundigen
Vorsitzenden, Herrn Stadtverordneten Jos . Fink  an der Spitze, in
dieser männerchorlosen, liederarmen Kriegszeit den ruhenden Pol in der
Erscheinungen Flucht bildet, der eine gänzliche Versandung des Männer-
chorwescns unterbindet. Ihren wirkungssicheren Liederbeiträgen: „Das
deutsche Lied", „Heute scheid ich" und „Wir treten zum .Beten" dankt/
man freudig mit Herz und Hand. L—g.

Knnstnotizea
^Königs . Theater. (Spiclplan vom 6. bis 1'4. Juni .) Sonn-

tastj. '.Tie Meistersinger". Anfang 6 Uhr. Montag: „Im weißen Röß'l" .
(Volkspreise3 Ans. 7 Uhr. Dienstag: 1. Ringvorstellung: „Rheingold".
Ans. 7 Uhr. Mittwoch: 2. Ringvorstettung: „Tie Walküre". Anfang
6.30 Uhr. Donnerstag : „Die Journalisten". (Volkspreise.) Ans. 7 Uhr.
Freitag : 3. Ringvorstettung: „Siegfried". Ans. 6.30 Uhr. Samstag:
„Alt-Heidelberg". (Bolkspreise.) Ans. 7 Uhr. Sonntag : 4. Ringvorstellung:
„Götterdämmerung". Ans. 6 Uhr. Montag: „Tie Fledermaus". An¬
fang 7 Uhr. . - ,

* Königs . Theater.  Im Kgl. Theater gelangt heute Samstag
zum ersten Male in dieser Spielzeit die Operette „Tie Fledermaus" von
Johann /Strauß und ztvar zum Vorteile der hiesigen Theater-Pensions¬
anstalt im Ab. D. zur Aufführung. Es wird nochmals darauf hinge¬
wiesen, daß die morgigse Aufführung der „Meistersinger von Nürnberg" be¬
reits um 6 Uhr beginnt.
. * Residenz - Theater. (Spielplan vom 6.—12. Juni .) Gast¬
spiele der Schanspielgesellschaft Nina Sandow. Sonntag : „Das Lumpen¬
gesindel" . Montag : „Rosmersholm" (Nina Sandow). Dienstag:
„Schattenspiele (Nina Sandow). Mittwoch: „Schattenspiele" '(Nina
Sandow). Donnerstag : „Das Lumpengesindel" . Freitag : „Schatten¬
spiele" (Nina Sandow). Samstag : „Tie Affäre'^

* Kurhaus.  Auf die morgen Sonntag, abends8 Uhr im Kur¬
gatten stattfindende Illumination  verbunden mit Doppel - Kon¬
zert  sei nochmals hingewiesen. Ter Eintrittspreis bettägt 1 M.

Sprechsaal

Theater . Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

Die Schauspielgesellschaft Nina Sandow  gab in bester
Besetzung Jbsen 's Schauspiel „Rosmersholm ". Es ist etwas
Quälendes um dieses Werk, über dessen einzelne Szenen es wie
graue , sich immer tiefer senkende, Schatten liegt , wo die Schtvecken
einer verschwiegenen Schuld drückend die Menschen belasten, und
von draußen sich drohende Gestalten , Rache lieischend nähern.
Das Hauptinteresse nahm die Rolle der Rebekka West, dieser durch

Zam Fronleichnamsfestin Wiesbaden
erhalten wir eine Zuschrift aus unserem Leserkreise folgenden
Inhaltes:

Sehr geehrte Redaktion ! Ihre Ausführungen über die aus¬
gefallene Fronleichnamsprozesfion müssen uns Katholiken wohl
genügen , wenn wir auch schweren Herzens die Begründung ver¬
nommen haben . Me Militärbehörde hat sich recht spät zu dem
Verbote entschlossen, zu spät  für zahlreiche katholische Familien,
welche ihre Vorbereitungen bereits gettoffen und manche Ausgabe
gemacht hatten , die durch das frühzeitige Verbot hätte vermieden
werden können. Daß unseren lieben Kleinen und Kleinsten eine
große und reine Freude genommen wurde, sei noch besonders be¬
tont . Eine große Beunruhigung zahlreicher katholischer Familien
ist auch dadurch entstanden , als am Nachmittage des Mittwochs
bekannt , wurde , Schutzleute hätten in den Geschäften angesagt,
man könne am Fronleich na mstaae die Läden offen
halten , überhaupt arbeiten lassen,  wenn durch die
Arbeit keine äußerlich wahrnehmbaren Geräusche entständen . Me
Folge dieser Ansage war , daß unzählige Angestellte und Ar¬
beiterinnen in Bestürzung gerieten , als sie hörten , daß ihnen
ihr freier Tag , einer der schönsten Feiertage des Jahres , ge¬
nommen werden sollte . Wir bitten die geehrte Redaktion um
Aufklärung , wieso es gekommen ist, daß die Polizei im Gegensätze
zu den klaren Ausführungen der Tageszeitungen sich auf den völlig
neuen Standpunkt gestellt hat . Daß dieser Standpunkt ganz all¬
gemein nicht geteilt wurde und die Behörden , Banken , Ge¬
schäfte, Fabriken und Handwerksbettiebe , die Post und die Bahn
.(Sonntagskarten ), sich ihren Feiertag nicht nehmen ließen , sei
mit Freude erwähnt . Der Fronleichnamstag hat seinen Charak¬
ter als allgemeiner Feiertag nun schon mehrere Generationen
hindurch dokumenttert , warum in der Kriegszeit diese Beunruhi¬
gung und Neuerung und wie .wird sie begründet ? Um Antwort
wird gebeten ! Einer für sehr  Biele.

Gottesdienst -Ordnung
2. Sonntag nach Pfingsten. — 6. Juni 1915.

Feier des Ewigen Gebetes.
Stabt Wiesbaden

Die Kollekte am heutigen Tage in der Donisatius-
kirche ist für den Altarverein bestimmt und wird ange¬
legen  tlichst empfohlen.

Me Kollekte in den beiden anderen Kirchen ist für den Bonisafius-
Verein bestimmt.

Pfarrkirche zu« bl. BonisatiuS <
Hl. Messe: 5.30 Uhr. — Feierliche Aussetzung de»

Allerheiligsten um 6 Uhr.  Hl . Messen: 6, 7 (hk. Kommunron
der Erstkommunikanten-Knaben, 1. Äloysianischer Sonntag) und 8 Uhr.
Kindergottesdienst: 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt : 10 Uhr:
Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. Die feierliche Schlußandacht
mit Umgang und Te Deum ist abends 6 Uhr.  Die Gläubigen
sind zu zahlreichem und andächtigem Besuch der Betstunden eingeladen.
— An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 6.55 und 9.15
Uhr; 6.55 Uhr sind Schulmcssen. — Während der FronleichnamS-
oktav Imd am Herz Jesu-Feste ist morgens 6.55 Uhr ein Amt mit
Segen, abends 8 Uhr gestiftete Herz Jesu-Andacht, zugleich mit Kttegs-
andacht, am Freitag mit Weihe an das hl . Herz Jesu.  Sams¬
tagabend 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Am Herz Jesu-Feste ist morgens
6.30 Uhr: Generalabsolution für den Dritten Orden. — Beichtge¬
legenheit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr, Tvnnersnachmittag 5—7
Uhr, Samstagnachmittag 4—7 und nach 8 Uhr: an allen Wochentagen
nach der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Nkaria Hils-Psarrkirche ~'«kJ
Hl. Messen wir 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion de»

Marienbundes und der Erstkommunikantinnen, 4. aloysianischer Sonntag;
Ansprache). Kindergvttesdienst(Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. — Nachmittags: Andacht zu Ehren des hl. Bonifatius , des
Apostels von Deutschland; um 8 Uhr gestiftete sakramentalische Andacht.
— An den Wochentagen sind die hl. Adessen um 6 und 9.15 Uhr; um
7 Uhr ist bis Freitag einschließlich Amt mit Segen. Abends 8 Uhr: ge-
stifttte sakramcwalische Andacht. Am Freitag ist das Fest des hl
Herzens Jesu . Abends 8 Uhr: feierliche Weihe an das göttliche Herz
Jesu . — Beichtgelegenbeitz'  Sonn âgmorgen von 5.30 Uhr an.
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Tonnorstag von 5-U7 Md nach 8 Ahr , Samstag von 4- 7 imb nach

b ^Stiftungen-  Montag , 6 Uhr für Anna Elisabeth S ° rn, geb.
Ott Md -deren Angehörige : 7 llhr für den s Leonard Ettenhelmer
9 15 Uhr für Ferdinand Wurzfeld.  Mittwoch , 6 Uhr für me -vor
störbenen der Familie Gottfried Günther  zu Koblmz. Freitag , 6 Uhr
für die Eheleute Jakob Wstgele  und Anna , geb. Stuckert und Ungehörige.

DreifaltigkeitSpfarrkirche
8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : -weite hl. Messe .(geineinschastlicheyn

Kommunion dê ucharistischen Männerapostv ats mtt Ansprache vmtt«
alovsianischer Sonntag ). 9 Uhr : Kindergottesdienst (Ami) .
Hochamt mit Predigt und Segen . - 2.15 Uhr : ' ^ ramentalische ^ lndachL_ Montaa bis Donnerstag  rst täglich 6.4o Uhr ein avxxvvz
ausgesetztem Mlerheiligiten mit Segen , abends 8 Uhr : sakramentaüsch^
Andacht Mit Kriegsfürbitte . — Frerlag:
Uhr : Amt zu Ehren des göttl Serzens
Jesu -Andacht. - ^Täglich .M ^6.30 w * - von 6

Herz Jesu - Fest:  6 .45
Fesu, abends 8 Uhr : Herz

6.30 und 9 Ahr : hl . Messen, Samstag
7 Uhr : Sckulmesse. - Beichtgelegenheit:  Sonntagsruh von
bis 8 Uhr Tonnerstagnachm . 6- 7 Uhr , Samstag 6- 7 mrdmach 8 Uh^

Stiftung:  Samstag , 7 Uhr gesttstete hl. Messe für Hermann
Marckhoff. ^ „ _

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
j6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 6.30 Uhr : .Frühmesse.

8 Uk * Seaensamt . Wegen des ewigen Gebetes rn St . Bomfatrus lallt
nachmittags die Andacht aus . Am Herz Jesu -Fest8 Uhr : Amt mit Segen.
Abends 8 Ulm: Andacht mrt Weihe an das gdttl . Herz Jesu ..

St . Joseph -Hokpital
7 15 Ubr - hl Messe. 8.30 Uhr : Segensamt mit Predigt . Wegen

des ewigen Gebetes in der Pfarrkirche ist keine ^achnnttagsandacht.— Montag 'Dienstag , Mittwoch und Freitag , abends 8.30 Uhr . sakra
men'talische ' bezw' Kriegsandacht . — Am Herz Jesu -Fest rst morgens
6 Uhr : Segensmesse. Eine zweite hl. Messe ist an den Werktagen 7.Io Uhr,
die erste 6.15 Uhr.

St . Marien -Psarrkirche Biebrich
Feier des „ewigen Gebetes " . Vormittags 6 Uhr : Bucht-

gelegenheit. 6.30 Uhr : Frühmesse und gemeinsame hl. Kommunion de»
Marienvereins und der Erstkommunikanten . 7- 8 Uhr : Betstunde 8
bis 8.30 Uhr : Betstunde der Schulkinder . 8.30 Uhr : Hochamt. 9.45 Uhr
Lcvitenhochamt. 11.15 Uhr : Militargottesdimst . Nachmittags 12 1
Uhr : Betstunde des Tritten Ordens und der Schwestern. Uhr.
Betstunde des Gesellen- und Jünglmgsvereins . 2- 3 Uhr : Betstunde
des Marienvereins . 3- 4 Uhr : Betstunde des Muttervereines 4- 5 Uhr
Betstünde des St . Josephsvereines . 5- 6 Uhr : feierl. Schlußandacht mrt
Umgang und Te Teum . — Tätlich 6 Uhr : hl.. Messe rm Marienham,
Md 6.30 und 7.15 Uhr hl. Messen in der PfarrkrrKe - Mittwoch,
abends 8 Uhr : Kriegsandacht . - Mähend der Fronleichnamsoktav täg¬
lich 7 .15 Uhr : Hochamt mit Segen . - Dynnerstagnachm 5 Uhr :̂ Bercht.
gelegenheit. - Freitag (Herr Jestr -Fest) vormittags 7.15 Uhr : « egcns-
messe Abend 6 Uhr : Herz Jesu -Andacht rm Manenhaus . — Samstag-
Nachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
Bonn . 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte 7 Uhr : Frühmesse

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : H-rz Jesu - Andacht
mit Seanl . Während der Fronleichnamsoktav ist morgens 7 Uhr : Sezens-
amt ; abends 8 Uhr : sakramentalische Andacht. — Donnerstag : Engel-
„mt — Freitag : Segensmesse zu Ehren des hl. Herzens Jesu : abends
8 Uhr : Herz Jesu -Andacht . - Samstage hl. Messe zu Ehren der Mutter
Gottes . Nachmittags von 5 Uhr ab : Gelegenheit zur hl. Beichte.

Erbenheim
0 *n 10 Uhr ist Hochamt mir Previgt.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7 30 Uhr. Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr. - Werktags : A - Messer 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Bierftadt
An Sonn - und Feiertagen um 5 Uhr : Frühmesse mit Ansprache.

9 30 Ubr - Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht (Christenlehre).
— An Wochentag enist "die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur,hl.
Beichte ist Samstagnachm . von 4 Uhr ah und Sonn - und Feier¬
tags vor der Frühmesse.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Herz

Jesu -Andacht. 4 Uhr : Versammlung des Miittervereins mit Vortrag und
^egensandacht . — An Wochentagen ist die A . Messe 6.10 Uhr. — Diens¬
tags und Freitags ist Schulmesse. — Mittwochabend 7.30 Uhr ist Undacht
jut  Erflehung eines glücklichen Ausganges des Krieges. — Gelsgmhett
zur hl. Beichte ist Samstagsnachmittags von 4 und Sonntagsirnh
von 7 Ahr ah. Eltville

Frühmesse . 7.45 Uhr und 8.45 Uhr : hl . Messen. 10
Uhr:

Aus dem Dereinsleben
^ Altarverein St . Bonisatius  Montag : Arbeitsstunden

vorm , von 10 bis 12%  und nachm, von 3 'J bis 6 U- t. ^

gliebes sich einzusinden . . . .
* ^ aib Gesellenverein.  Sonntag , den 6.̂ ÄUM, am

Zusammenkunft der Mitglieder im Bereinshaus.
Jünglingsverein St . BonifatiuS.  Sonntag¬

es.̂ Versammlung mit Lichtbildervortrag : „Wonnig ist s in

N ^ PSiL ? L ? um 8B0 VLsta ? : ' ält ^ e MeiluT

’S derMm ?nlung
Zahlung Ktrstge ! Rückständige Bücher aus der Bibliothek

bring «a ^ ^ qsverein Maria Hilf.  Am Sonntag,

MamÄhal ^ M ^ rt ^ om AsiIn ' ot

bic entsprechenden Brotrationen nicht zu vergessen.
* Marienbund St . Bonifatius  Sonntag : Ewiges Gebet

in der ' Pfarrkirche . Tie Anbetungsstunde für den Verein ist von
Uhr . Pläne in den beiden vorderen Quadraten des Hauptschiffs
anlegen . Versammlung ist keine.

* Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , 6. Juni , ist
hl Messe um 7.30 Uhr : gemeinsame Kommunion , nachmittags
Versammlung mit Vortrag . _ r

* Junasranenverein Maria Hilf (Kathol . Tienstmadchen-
verein ). Sonntag , den 5. Juni , 4.30 Uhr : Versammlung mit Vortrag.

von
Be-

mit-

den

3—4
Medaille

in der
4 Ahr:

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bonisatius-
und Treifaltigkeitspsarrei ). Sonntag , von 4- 5 Uhr :.
in der Bonifatiuskirche.
Vereinslokal,

Tie Mitglieder versammeln
Anbetungsstunde

sich 3 .45 Uhr im

Für erblindete Krieger  gingen noch ein : M . K. 3 M.

KURSBERICHT
mltgttellt TM

Mfyin Rrler , BanK - Gescfelft . \yiesligflen , Rhelnstrassc SS.

New Yorker Bürg»

Hochamt* ' chkramentul .^ uderschaft̂ mit Predigtz 8 Uhr:
Rosenkranz — An Werktagen : 5 .30 Uhr : Frühmesse. 6.30 Uhr.
Cmgttamt . 7.30 Uhr : hl . Messen. Abends 8 Uhr : sakramental . Andacht
(am Freitag mit Predigt ) täglich. - Tonnerstagnachm . o Uhr . Beichtstuhl.

JvhanulSberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : « mt mit Predigt.

8 Uhr: Nachmittagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen um 6 20
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an. i

8. « » | 58. Mil New Yorker Börse vom
28. Mai >28. » »>

Bergw.. u. Ind.-Akt.
SS.— 99.- Amalgam. Copper c’ 65'/. 65'/.
72.— 71»/* Amer. Can com. . • 36'/, 36*/.

156.- 155 V. Amer.Smelt.&Ref.c- «4V. 65 '/,
39*/, 39 V, Amer. Sug. Refin. c- 106'/, 106.—
88*/, 88»/* Anaconda Copper o 31'/. 31.—

Betlehem Steel c. • 137'/, 136'/,
26*/, 25'/. Central Leather . • - .- - • - .-

Consolidated Gas • 123.— 122'/,
105.— 105.— General Electric c. 151.— 152. - r
115.— (15.- National Lead . . . 59.— 59.—
1t '/, 11'/, United Stat. Steel c. 54V, b43/g

» P- 106»/, 106'/.

104s/, 104'/, EisenWmn-Bonds:
l*6'/4 1«63/, 4°|0 Atch. Top. S. PL
142'/, 132 V. 4'/„°/„Baltim.&Ohio 8b'/, 65 V*

-/. »/. 4'/,"J. Ches. & Ohio 72'/, 72'/,
87'/. 88.— 30/0 Northern Pacific 63V. 63»/.
16'/. 16'/. 4°/o «l ’/s 91. -—

4°/„ S. Louis & S. Fr. 66.— 66.—
126.- 126'/. 4*. South.Pac. 1923 80'/. 80'/,

4°/0Union Pacific cv. 89.—

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaF6 c-
Baltimore & Ohio -
Canada Pacific . . -
Chesapeake &Oh.c
Chic.Milw.St.Paulc-
DenverA Rio Gr. c-
Erie commoa , - -
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Leuisville Nashvills
Missouri Kansas c.
New York Centr. c,
NorfolkA Westerns.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref, .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
Souah. Railway pref.
Union pacific com.
Watbsh pref. . . . .

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr -95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichabsaic-Giro-X««»
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleloh an unserer Kasse , als auch du« b
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung ros feuer.
Panierschrankfüchern . Mündelsichere Anlagepaplere an unserer Kasse atete Tor-

- - _ Coupons -Hlnlösung, such vpr Verfall. Couppnsbogen -Besorguot — Vorschüsse
ertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowlt

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben .' Am 31 . Mai : Emilie Metzer, ged Rühl , NI

Privatier Elias Rosenthal , 70 I . — Am 1. onnt : Kellner - udivig
Bender . 50 I . Alois Klöpstr , 1 I . Elisabeth NmgÄ >auer geb. Redner
77 I . — Am 2.  Juni : Emma Bannaich , geb. Schäfer , 38 I . Rmtner
Otto Lanx, 77 Z . ' " . < '

Kurhaus zu Wiesbaden.
Juni , ^
ifter H-Leitun

Strau

Komstaa  5 Juni , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.
@ Hm MpellmeDer H . Ärmer . 1 . Verbrüderungsmarsch (Ich.

. . 2. Ouvettüre zur Oper „Marttana Cp.  Wallaceh 3 . Die schöae
Amarone Charakterstück (A. Löschhorn). 4. ,,^ ch liebe dich , Walzer (E.
Wnldfeiiieli 5 Am Meer " , Lied (F . Schubert ). 6. Ouvertüre zur
OvÄ golbette Mimz " (I . BrÄl ). f 7. Fantasie aus der Operafouil" (Cb. Gounod). 8. Promenademarsch (M . ^ vlchke).^ tzs d Uhr.
Abonnements - Konzerts  Leitung \ ßm Kapellmeister tz, Ärmer.
1 Marsch aus der Operette „Der Bogelhandler ^ . Zeller ). 2. Luver-
ti'irp ; i,r Over Lestoca (D . F . Ander ). 3 . Nächtliche Rnnde^ )A. v.
Kontski). 4. Jmprompttl in E-moll (F . Schubert ). 5. Air (I . S . Bach).
£ iw *Dber cTöMaerii€ in Äulis" (Th. Fantasie
IsWÄlRÄ 8 . Im Wml « dtt «MM
(Joh . Strauß ).

THERMO¬
METER

C.

60.

M-

10.

10.

90-=

Wetter -Nachrichten
vom 5. Juni , vorm . 10 Uhr

HYGBO-
METER

— 10
^ 8«heln*

_ . 30
=S Trockenr
— Veranl

Wettervnrsussage der Meteorologischen Abteilung
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt s. «*• »ur

■noraem

.00

= _70
ressht

_90
= 8«fcr

] »»hl
SJOO

HSobster Thermometorstand a >,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 1,0 Grad C

Amtliche Wasserstands-Nachrichlen
»Hein

Waldshut. . .
Kehli • * • ,
Vtaxau. . . .
Mannheim. . .
Worms. , . .
Ptainz. . . .
Bingen. . . s
Eaub . .

3. Juni 4. Juni
Main

3. Juni 4. Suui

— WiirzSurg . . . . .
— —

— Lohr . - , . . .
— ** Aschaffenburg . . . .

Grog -Steinheim . . . — M4
1.97 — Offmbach. —
1.58
2.65

'v 5 Kostheim.Neckar
1.48

— — Wimpfen . . . .

Tätig,auf W

Für Rheumatiker u. Nervenleidende
Nur Togal vermochte ihre unerträglichen Schmerzen zu

lindern.

Frau Rektor P . in Berlin schreibt: „Seit Jahren schon leide ich
an Gicht. Das Leiden trat in diesem Minier w Hestia auf , datz M wochen¬
lang das Zimmer nicht verlas )en konnte. Kern Medikanwnt war m
Stande , mich von den heftig bohrenden Schmerzen zu befielen, nur
Togal  schlug gleich wunderbar an . Nicht nur die bohrenden >schme^ en
sind verschwunden, sondern, auch die Beweglichkeit der Glieder hat schon
Fortschritte gemacht. Alles in allem : „Togal ist ern vorzüglichê Mittel,
Aehnlich berichten viele andere , welche T o gal bei ieoer Urt von rheu¬
matischen und Nervenschmerzen gebrauchten. Es gibt nichts besseres,.
Alle Llpotheken führen T o g a 1- T a b l e t t e n.

A .AkLWEMe &et5. . . .
(231. Al. mutz.) Men-lüllMe.

\Vtm 1. Mai 618 8. Juni 1016.) Nut ble Gewinne übet 240 NH. find den
betr. Nummern in Klammern beitzefü- t. Ohne Äewähr ._ D.

ruf jede geregelte Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und item je eiltet auf die Lege gleichet Nmnutet in den beide»

iibletittngen I und II.

'L. Juni ISIS, vormittags. Nachdruck verboten.
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Am 14. Juni 1818, vormittags 10 Uhr, wird an Gerichts¬

stelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit angebautem Lager¬
schuppen (links), Hofraum, Hinterhaus mit Seitenbau link»,
Seitenbau rechts (an - aS Hinterhaus angebaut ), Nerostraße
Ar. 25, hier , 4 ar 19 qm, gemeiner Wert 80/100 000 Jl, Eigen¬
tümer: Anton Edingshaus und deffen Kinder erster Ehe,
zwangsweise versteigert.

W i e S b a d e n , den 1. Juni 1915.

Königliches Amtsgericht , Abt. - .

GotleS nnerforschlichem Ratschlüsse hat
eS gefallen , heute unerwartet meinen lieben
Mann , unsere « guten Bruder , Schwager
«nd Onkel,

Herrn Lehrer

Peter Neusch
im 91 .Lebensjahre , » ach 4vjährigem treue«
Wirken zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Im Rameu der Hinterbliebene « :

Angelika Reusch,
geb. Müller.

Osterspai,  de » 2 . Juni 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 6 . Juni , nach¬
mittags 4 Uhr statt . Die Exeqnie « werden Montag
morgen 6 Uhr in der Pfarrkirche abgehalten.

Den Heldentod für's nB.iut.uua (uuu am 22. Mai, unser innigst»
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Joseph Braun»
Unteroffizier im Grenadier-Regiment

Königin Elisabeth No. 3.
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im 22. Lebensjahre.

Oestrich , 4. Juni 1915 . *Familie Johann Braun.

Das Seelenamt findet statt, in der Pfarrkirche zu Oestrich, am
Montag Morgen6'/, Uhr.

Todes- Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, gestern nachmittag um
2 Uhr, meinen lieben Mann, unseren treusorgenden Vater, Bruder,
Schwager und Onkel,

Heinrich Oehlhof
nach kurzem, schwerem Leiden zu sich in die Ewigkeit zu rufen.
Wiesbaden , den 5. Juni 1915.

Kdrnerstraße8 2
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Kath . Oehlhof Wwe.
uns Kinder.

Die Beerdigung findet statt, am Montag, den7. Juni, nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Christine Lltter,
Rheinstrasse 32—Alleeseite.

Zu aussergewöhnlich billigen Preisen
empfehle:

Crepon , bedruckt, weissgrundig und farbig,
Woll - u. Baum weil - Musseline

in schönen neuen Mustern,
Kräuselstoffe und Kreppe,

weiss und farbig, in vielen neuen Bindungen^
Schleierstoffe , glatt bedrucktu.bestickt

in grosser Auswahl.

Seidenstoffe nnd Hillseidei
jeder Art für elegante Kleider-Kostüme und Mäntel.

Blusenseiden.

Enorm billige Turnstiefel
mit Gummisohlen.

IM Paar Turnstiefel mit Gummisohle 28-35 . nur 1.48 Mk'
169 n »i n ,, 43-46 . . . . . „ 1 .48 „
100 ,| ,, i, i, 36-42 . . . . . ii 1.98 •
Reeller Wert  3 .— und 3 59 Holzschuhe für den Garten 27-35 Mk. 1.25,
39-4# Mk. 1.59. Damen -SchnUr -Knopfhalbschuhe hübsche Muster 7.59,
6.50 und 5.95. Damen -Spangenschuhe 7 50, 6.50, 4.95 und 3 50.
Sandalen 22-26 2.35, 27-30 2.95, 31-35 3.25, Starke Schalstiefel
27-39 5.50, 31-35 6.95. Riesen tuswahl in allen nur denkbaren Schuh¬
waren, Lastingschuhen, Segeltuchschuben , Hausschuhen , Herren- und

Damen-Stiefeln.

Kuhn ’s Schuhgeschäfte Wiesbaden
Wellritzstraße 26. Fernsprecher 6236. Bleichstraße 11

Mpetat LrtskmkeMt, Wiesbaden.
Rechnungs -Abschluß

für das Jahr 1914.
Einnahmen:

1. Kassenbestand für den Anfang des Jahres
2. Zinsen von Kapitalien und Bankeinlangen
8. Beiträge:

a) versicherungspflichtiger
Mitglieder . 980 558,89 Jl

b) versicherungsberechtigter
Mitglieder . 148 663,99 „

c) ErsatzkassenmitglieSer . 9 391,01 „
d) unständiger Mitglieder . 6 894,06 „

56 718,16 TJH
20 711,58 ,

4. Ersatzleistungen
5. Vermögensanlagen
6. Sonstige Einnahmen

Summe der Einnahmen:
Ausgaben:

für Krankenbehandlung.
für Arznei und Heilmittel.
rankengeld . . ,

Mr Krankenhauspflege . . .
Sterbegeld . . .

6. Wochenhilfe.
7. Familienhilfe . .
8. Ersatzleistungen . .
9. Verwaltungskosten:

a) persönliche . 106 285,40 M
b) sachliche . . . 23 012,70 „

1145 507,45 »

6 522,22 „
812 259,32 *
12154,42 „

2 053 868,15 jK

186 811,20 jk
115 591,43 „
439 527,85 „
126 483,92 „

15 314,45 „
32 195,68 „
87 941,80 „
4866,28 „

129 298,10

10. Bermöaensanlagen . . 781 089,58 „
11. Rückzahlungen . . 3133,77 „
12. Sonstige Ausgaben . 80 331,13 „

Summe der Ausgaben : 2 002 485,19 Ji
Abschluß:

Summe der Einnahmen : 2 053 868,15 Jl
Summe der Ausgaben : 2 002 485,19 „

Eisschränke

IUI. Frorath Nacht .,

Konservengläser u. KrugeGartenmöbel
Rollschutzwände
Gaskocher

ln großer Auswahl  sehr billig.
Wiesbaden
Kirchgasse 24*

vonifatius-Sammel-verein.
i ,,Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sienicht zuGrundegehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an dar katholische Bolk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben , Patronen¬

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stricke , Zigarrenbändchen , Zigarren - Ab-
schnittc und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte Zi¬
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken , (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke, besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kinderfläschchen), - Bälle , -Schläuche,
-Ueberschuheund Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner - , Faß » und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantttäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten : wir aber erzielen, wenn es ein Großes  ge¬
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
EuremSeelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller^  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße : Herrn
Christian Müller,  Kownialwaren -Handlung , Adlerstraße 59 : Herrn
Küster O f f h e i m , Rückertstraße 12. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar cntgcgennehmen. Jede weitere Auskauft erteilt : >

Tie Diözesan -Hauptstelle zu Limburg a . d. Lahn.
NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg.-Marken und

besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von
Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder be¬
schädigte Korkstopfen und angerauchte  Zigarren.

Kassenbestand am Schluß des Jahres 51382,96 Jl
Durchschnittliche Mitgliederzahl : männlich : 10 788, weib¬

lich: 15 841, zusammen 26 629.
Erkrankungsfälle mit Erwerbsunfähigkeit : männlich:

6185, weiblich : 6738, zusammen 12923.
Krankheitstage : männlich : 142148, weiblich: 177 420, zu¬

sammen 319 586.
Sterbefälle : männlich : 76, weiblich: 124, zusammen 200.
Wöchnertnnenunterstützung einschl. der Kriegswochen¬

hilfe wurde in 507 Fällen gewährt.
Wird gemäß § 106 der Satzung veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 1. Juni 1915.

Der Kastenvorstand:
August Jeckel,  amtlich bestellter Vorsitzender.

Königliche Schauspiele
Samstag , de» 5. Juni >915.

51. Borstellung Abannement D
Zum Vorteile der hiesigen Theater-
Pens .-Austalt . (2 . Benefiz pro 1915.)

Die Fledermaus.
Operette iu 3 Akten von Johann Strauß.
Anfang 7 Uhr. Ende 10. 15 Uhr.

Sonntag , 6. Juni : Die Meistersinger ».
Nürnberg . (Anfang 8 Uhr.)

Residenz - Theater
Samstag , den 5. Juni 1915.

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nina Sandow.

Hedda Gabler.
Schauspiel in 4 Akten von Henrik Ibsen.

Deutsch von M . o. Borch.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 6 .! Das Lumpengesindel.
Anfang 7 Uhr.

lllavierstimmermich
empfiehlt sich

Josef Rees »Wiesbaden
Vetztzcimerstraß« X. Telephons««

Geht auchu«ch «»»wärt«.

Gießkannen
blank « nd lackiert

iu großer Auswahl von Mk. 1.70 an

Milchkannen
in allen Größe»

Mattta Rosst. Si « 6sbcn
Wagemannstr . 3 Telephon 2333

Straussfedern-
Manufaktur

r Blanck f
Wiesbaden , Friedrichs«-, 39. 1. •)

Große
klelfikmMWS

aut olli Artikel.

I)ypbo
daS wunderbare, neue Mittel gegenMaNerluchl

Preis '/ . Flasche Mk. 3.50, empfiehlt d.Priv'
Löwen - Apoiheke zu Siege « (Wests. )

Mt  MgWeil
für neugeborene Kinder gesucht.
Pflegegeld anzugeben . Schriftliche
Angaben : Geschäftsstelle des Für¬

sorgevereins , Luisenplatz 8, E.

ck> estrich . Eine ftischmelkeudeZiege
zu kaufen gesucht. Näheres in der

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche einen zuverlässigen
illeiMeyde»kithol. Imin

ür Landwirtschaft, welcher mehr auf gute
Behandlung als auf hoben Lohn sieht.
Zu erftagen in der Geschäftsstelle dieser

Zeitung unterH. 100.

(üngeres Mädchen für kleinen Haus>halt gesucht  Adelheidstraße 92, II.

Bin Kneifen des Henefis id der Me. deren MM,  deren Komplikationen.
Die an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem wald- und
wiesengeschmuckten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion reiche.Trinkquelle,
die Martinus-Quelle,  als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Aderverkalkang: Gicht, Rheumatismus,
Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des Gallenflusses, Magen-, Verdauungsstörungen
machen aas „Kleinod des Spessarts zu einer Wallfahrtsstätte für Herz- und Gefäßkranke, zu einem Heilbade für die vielfachen
Ursachen und Komplikanonen der Herzleiden. Versand der Martinus-Quelle : 30 Flaschen Mk. 13— franko jeder Bahnstation.
" • 1 • • w  Wäohterabach (Frankfurt . Bebraer Eisenbahn ) in 15 Minuten nach Bad Orb.
„Kurhaus i I. Hotel am Platze . Prospekte und Auskunft durch die Kurdirektion.

im Adamstal ist

der beliebteste
A- rflum - sttt

Wkmrt Burg Hohenstein
bei Bad Schwalbach, (roman¬
tische Burgruine) Gasthof und

, z. , « - / i Pension. 30 guteingerichtet-
o'mmet. — Gute Pension zu 4 SHf. — Idyllische rudige Lage. — Für Schulen

If?* Touristen billige Restauration. — Schönster Ausflugsort. — Fernsprecher.
Hohenstein. — Führer gegenE nsendungv. 20 Pf. , Besitzer: <E. Keßler.

Mischers Mühle15 Minut.unterh. Schlangeabad Aestau.
ration , Lass , Milchkur,Pension.
Schöne, idyllische Lage. Zu erreichen vom

uen Stein aus, auf Herr!. Waldweg. (Gelber Strich nnd Schilder). Haltestelle
Kleinbahn Eltville . Schlangenbad. Telefon 18. iveschw . Schmelzer.

G Glashütten im Taunus
_ Pensionv.M. 4—

asthof„Jur Krone"
Eigen. Fuhrwerk:

Als Sommerfrische sehr zu empfehlen. — Telephon 27. — Besitzer: Jakob Ochs.

Grotzer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Känigstein—

= = . Müßige Preise .-. ••
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Dereien.

MM Aurm „Großer Mberg"
bestens empfohlen:

BesitzerW. Engel.

ktistiheim am Mi»,„Intel t.  Peistn Seriiiiir"'
Katholisches Bereinshaus m. b. H . —Restaurateur : Alfred Otten.
Gutes bürgerliches Haus. Nur prima reine Weine. Erstklassige Biere. Garten-
Restaurant und Saal. Billand und Kegelbahn. Neu eigerichtete Fremdenzimmer.

Den Besuchern von Marienthal bestens empfohlen

f ®afc«us und
•AFIW t „gurfchinen Aussicht) «

Gut bü
rd -ph«

aus. Auf Wagm m.
fit»
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S .GUTTMANN
Das Spezfalhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

*»msarn^ T

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedlichstrasse 6 Telephon 68 u. 6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen

Sehpankfächer
unter Mitverschluss des Mieters*

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftliohen
. Angelegenheiten.

M
MeMa %

inetnaesa QPJ_ V
Haltestelle der Elektrischen Strassen bahn*

Kassen stunden: 8'/,—1 und 2—6 Uhr.
Inhaber: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexender Krier.

REICHSBANK-G1RO-KONTO.
Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte, insbesondere
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr. —Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicherenPanzer¬
schrankfächern unter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse auf
Wertpapiere . — Kuponseinlösung, auch vor Verfall. — Kuponsbogen-
Besorgung. —Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust. —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie. — An- und Ver¬
kauf ausländischer Banknoten und Galdsorten . —Einzug von
Wechseln. — Leibrenten. — Mündelsichere 4“/0 u. 5»/0 Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig , welche courtagefrei u, provislons-
frel angegeben werden._ '

JA Adrian^
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 - WIESBADEN - Telefon 59u. 6223
Internationale Spedition.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ von und nach allen PlitunMöbeltransporte in- und Au*ia«iea.
Modern* ise*

neben dem Hauptbahnhof.

M0tt -A0Mvk
im Südbahnhof.

amtlicher Rollfthninternehmen
der lkSnigl. preutz. StaatrbM
Spedition von SltKrn aller Sri

Fernsprecher 917 u . 1W4 Fernsprecher S17 tu m

RMdnMKstL!
Bändels- and SchrelU-

LehFünsfalt

Park - Hotel und Kaffee
Wilhelmstrasse 36. Wiesbaden. Telefon 6349.

Wiedereröffnung
Samstag, den 5Juni , unter Leitung des Hof¬
restaurateurs Theodor FeSSbach«

Nachmittags u.abends Künstlerkonzert

Berlitz
Sprachschule,

Luisenstrasse 7.
Fremdsproclii.Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermaß . Preise:

Al!RheumatismusW ;'
schütz, Gelenk-, Gesicht- Benicks-
schmerz usw. Kat, verl. gratis Proben.».
Aahn's Salbe . Ober- Ingelheim.

Zu den sich jetzt wieder regelrecht erüffneteri
Kursen im

ZäMeido
und Anfertigen Der sämtl.
Damen - u. Kinderaarderobe
und Wäsche für's HauS und
Beruf n. einfachster Methode
werden tägl. Schülerinnen angenommen.
Schnittmuster oller Art, sowie Büsten

nach Matz.

Fräul . Ioh . Stein.
Kirchgasse 17 » II

Netteste Zaschnrideschule a. Play ».

gegen hohen
Lohn gesucht

Dampfziegelwerke in Hahn-Wehen.

KMgmtee vom Rote«Kreuz.
Bon EonntaF, de» 23 . Mai » ab sind di- vor dem Bahnhof hergestellten

Schützengräben
der Besichtigung freigegeben.

Eintrittspreise : Erwachsene 20 Pf., Sonntag- 20 Psg , Kinder 10 Pf.
Besichtigungszeit : Vormittags von 10 bis 1 Uhr, nachmittags von

S bis 7 Uhr.

H(»*ikeis Bleich Soda

Städtischer ttartoffelverkauf.
Die Stadt hat beste Speisekartoffeln in ausreichender

Menge aufgekauft und verkauft dieselben zu folgenden Be¬
dingungen:

1. Auf Bestellung beim Akziseamt, Neugasse, an Wochen¬
tagen mährend der üblichen Bürostundcn werden Kartoffeln
nicht unter einem Zentner zum Preise von 6 M 50 ^ den
Zentner frei ins Haus geliefert . Bestellungen über einen
Zentner werden in jeder Höhe angenommen.

2. Im Kleinverkauf im Marktkeller werden jeden Mitt¬
woch und Sonnabend nachmittag von 3 bis 6 Uhr an die min¬
derbemittelte Bevölkerung abgegeben:

35 Pfund zu 1.35 M,  »
50 Pfund zu 2.70 Jt,
1 Zentner zu 5.40 M.

Es empfiehlt sich, den Ankauf baldmöglichst vorzuneh¬
men, da bei einer späteren Entnahme für die freie Lieferung
ins Haus mit einer nicht unerheblichen Erhöhung des Preises
gerechnet werden mutz.

Die Preise für den Kleinverkauf an die minderbemittelte
Bevölkerung werden auch für die Folgezeit möglichst beibehal-
ten werden . Ä _ ..Der Magrsirat.

für
i

und

46 WWkch 46 3
Ecke Moritzstrastr.

Besondere
Damenaüteiluuge».
Inhaber uud Leiter:

Emil Straus.
Prospekte frei.

Itfflpgf ttHttt kmitit.
Lagerung ganzer Wohuuugs*
einrichimrie» u.einzeln. Stücke

An - «. Abfuhr von « aggon-
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Tand , Kies und GartenkieS

Mtms -AfelWst
ikilriet «.».14.

»tiv Adolfstr « tze  1
an der Rheinstratze.

Nicht zu verwechseln mit
anderen Sirwen.
872 Telephon » 72

Telegramm-Adresse: „Prompt*.
Eigene Lagerhäuser»

«dolistratze 1 und aus de«
dahnhose WteSdaden-Meft.

tGeleikeanschrutz.)

Städtischer zleifchverksus.
Die Stadt Wiesbaden verkauft vom 10. Juni ab ihre

Vorräte an Dauerware in den Geschäften
Kömerberg Nr. 3 während des ganzen Tages
Bleichste. Nr, 29 nur nachmittags von 2 Uhr ab.

Es wird verkauft:
Dörrfleisch zum Preise von Mark1.89 das Pfund
Plockwurst zum Preise von Mark1.89 das Pfund
Mettwurst zum Preise von Mark1.79 das Pfund
Schinken (roh) zum Preise von Mark1.89 das Pfund

(im Ganzen)
Schinken (roh) zum Preise von Mark2.99 das Pfund

(im Aufschnitt)
Der Magistrat.

Kchol. Milsliimischtr Arm, WiesdnUen.
Dienstag , den 8. Juni , abends S.1S Uhr» im unteren Saale des

Katholischen Lesevereins:

AuherordentNche Zusammenkunft.
Ehrung geistlicher Herren. — Vortrag des Herm Kaplan Pabst:

Sven Hedin an der Front.
Die Beteiligung aller unserer Mitglieder und Freunde, namentlich der äl t er cu

Herren , denen die Veranstaltung gilt, mit Angehörigen dringend erbetenI
Gäste, auch Damen, willkommen. Eintritt frei. _ „ _

Der Vorstand.

Weigerung 5t seinem Jamen-M.
Wegen Aufgabe des Spezialgeschäfts für feinen Dameu-

Putz von Elisabeth Lan6 versteigere ich zufolge Auftrags am
Montag , den 7 . Juni und Mittwoch , den 8 . Juni er.,
jeweils morgens 9 .30 und nachmittags 2 .30 Uhr
beginnend,

in meinem Versteigerungssaaie
23 Schwalbacherstratze 23

die gesamten noch vorhandenen Warenbestände, als:
feine garnierte und ungarnierte Hüte , Reiher , Feder » .Fantasie Flüzel,Blumen,Schleier,Boas, Sohawls,trohborden uno sonstiges Arbeitsmaterial

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichlizung an den Versteigcrungstagen.

Wilhelm Helfrich
Auktionator nnd beeidigter Taxator.

Telekon 2041 . Telefon 2041.

Neu! Soeben erschienen. Aktuell!

Bilder vom Krie9sTd>auplatj
Hochinteressante, fesselnde Erzählungen vom westlichen Kriegsschauplatz. Die
anschaulichen Schilderungen der Gegend, des Kriegs- und Lagerlebens werden
allen, besonders aber denen willkommen sein, deren Angehörige dort gekämpft
haben. Es ist auch ein vorzüglichesT r ostbu ch für die vom Kriege Ge¬

troffenen und ein teures Andenken an die schwere Kriegszeit.
Aus dem Inhalt : Lnxcmburg-Sedan — Donchery-Bellevue— Das neue
Schlachtfeld bei Sedan — Unsere Feldgrauen in Bouziers — Zur Kampf.
frout — In Somme-Phi — Ein interessantes Lagerieben— Das Schlacht¬
feld in der Geschichte—»In der Fenerlinie — Tahure — Durch die
Ardennen und Belgien — Krieg und Jenseitskultur — Heldengraberm

Feindesland— Deutschlands Zukunft.
160 Seiten. Zahlreiche Illustrationen. Brosch. Md . 1.60, eleg. gcb. Mst. 2.-

gu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie vom
Verlag der Paulinus -Druckerei, Trier.

Kroft’s Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzts Wiesbadens, d,s Instituts fü»
Chemie und Hygiene van Professor Dr. Meineck» und Genossen uni

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisiert.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur- Sahne.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerküh«

iiiiiiiuiiniiiiniiminiiiiiLiiiiiiiiLüiiiiiiiiiiiiniiM .nnii .,M»niiniiiii
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